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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


mn ————— 


Amtliches. 


lin, 26. Juni. Se. K. H. der Prinz. Regent haben, im Namen Sr. 

Mett des Köni f Allergnädigſt geruht: Dem emeritirten pfarrer Bornitz | 

u gie im Kreiſe Sternberg, und dem ehemaligen Schulzen Matyaj ö zy! 
— Targowig im Kreſſe Keiten, den Rothen Adlerorden vierter aue o wie 
En Skabshorniſten Demuth beim 6. Jägerbataillon das Allgemeine Ehren⸗ 
eichen; ferner den Weekends een Pape zu Inſterburg in gleicher 
i uſchaft an das Appellationsgericht zu Ratibor zu verſetzen; auch dem Gra⸗ 
fen G ens v. Galen, zur Zeit in Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung 

des ihm verliehenen Ritterkreuzes des Fohanniter⸗Maltheſer⸗Ordens zu ertheilen. 

Shre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl von Preußen iſt von Pots⸗ | 

dam nach Weimar abgereiſt. | 


igli of legt heute die Trauer auf drei Wochen für Ihre Kaiſerl. 
Sa d een roßherzogin von Sachſen an. 


in, den 24. Juni 1859, A 
en: e ee 


iſt: Se. Exzellenz der General der Infanterie und Gouverneur 
von Mag bur 5 v. Gal, nuch Magdeburg; der Generalmajor Herwarth 
v. Bittenfeld, Kommandeur der preußischen Beſatzungstruppen der Bundes 
feſtung Mainz, nach Mainz. 


J St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums für Handel, 
e u Hence Arbeiten eine Verfügung vom 23. Juni 1859, betr. die 
Spedition für Pepe Vage nach Toscana, dem Kirchenſtaate, dem König⸗ 
reiche beider Sicilien de.; ferner Seitens des k. Miuiſteriums des Innern eine 
Verfügung vom 34. März 1859, betr. den Schankbetrieb der Pächter von Eiſen⸗ 
bahnhofsreſtaurationen und der zur Haltung von Nasa 1059 e HH 
Poſt⸗Expediteure; jo wie einen Beſcheid vom 21. April 1859, betr. den Klein ⸗ 
handel mit Getränken Seitens der in Klaſſe A. ſteuernden Kaufleute; und Sei⸗ 
tens des k. Finanzminiſteriums eine Cirkularverfügung vom 8. April 1859, 
betr. die Heranziehung der noch unter väterlicher Gewalt ſtehenden, außerhalb 
des elterlichen Hauſes lebenden Kinder zur Klaſſenſteuer. 


Nr. 148 des St. Anz. 8 enthält Seitens des k. Kriegsminiſteriums eine 
Bekanntmachung, betr. die Erchung der Generalkriegskaſſe. 


Telegramm der Poſener Zeitung. 

Dresden, Sonntag, 26. Juni. Nach einer hier ein⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Privatmittheilung aus Frank- 
furt a. M. vom geſtrigen Tage hätte Preußen in der geſtrigen 
Sitzung der Bundesberſammlung 1 gell, si 

' 3, beſtehend aus dem ſi n >. um 

Aer nee En 155 Großh. Heſſen) Bundesarmee⸗ 
korps unter bayriſchem Oberbefehl am Rhein aufzuſtellen. 
Wie es heißt, ſoll der Antrag dem Militär⸗Ausſchuſſe zuge⸗ 


ieſen worden ſein. 
8 ü (Eingegangen 27. Juni, 7 Ubr Morgens.) 


Deut ſchlan d. 

reußen. (Berlin, 22. Juni. [Vom Hofe; Pferde⸗ 
a4 dle chineſiſchenzwergeze.] Ihre Majeſtäten wohn⸗ 
ten heute Vormittag mit dem Prinz⸗Rezenten, dem Prinzen und 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und den übrigen Prinzen 
und Prinzeffinen dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Pots⸗ 
dam bei. — Geſtern e AH der Prinz⸗Regenk daſelbſt 
das Lehrbattaillon und die Schulabtheilung; heute ſollte das 
Battaillon ſein Stiftungsfeſt, das ſogenannte Schrip enfeſt feiern; 
wegen des Ablebens der Großherzogin Mutter von eimar wurde 
es ſedoch auf den 3. Juli verſchoben. Zur Leichenfeierlichkeit find 
bereits in Weimar die Prinzeſſin von Preußen, die Großherzogin 
Louiſe von Baden und die Prinzeſſin Karl verſammelt; heute Abend 
ſind dorthin auch der Prin Regent, der Prinz und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm a gereiſt und geſtern Abend iſt im Auf- 
trage ſeines Hofes auch der 7 Militärbevollmächtigte Gene⸗ 
ral Graf Adlerberg von hier ebendahin abgegangen. Durch das 
Hinſcheiden der Frau Großherzogin Mutter iſt unſer Königshaus 
in große Trauer verſetzt, namentlich ſollen die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen und die Prinzeſſin Karl von dieſem Verluſt ſehr ſchmerzlich be⸗ 
rührt worden ſein. Der Prinz⸗Regent, welcher erſt morgen früh 
von Babelsberg nach Berlin 1 957 ehren wollte, traf bereits heute 
Mittag von dort hier ein. Veranlaſſung dazu dürfte die Ankunft 
der Großfürstin Marie von Rußland jein, welche heute Vormittag 
halb 10 Uhr von ee bier eingeteoffen iſt; empfangen wurde 
die hohe Frau auf dem Bahuhofe von dem Geſandten Baron v. Bud⸗ 
berg, der ſie auch in das ruſſiſche Geſandtſchaftshotel geleitete. Um 
2 Uhr 32 die hohe Frau mit Extrazug nach Potsdam zu Ihren 
Majeftäten, kehrte halb 5 Uhr zurück und reiſte 7 Uhr Abends nach 
— RE der auf unſrer Rennbahn ſtattgefundenen Pferde⸗ 
rennen iſt folgender: Am 2. Tage gewannen die Preiſe im Handicap, 
Vereinspreis 40 Frdr., Gr. Alvensleben br. H. „Dudelſack“; im Her⸗ 
tefeld⸗Rennen, Jockey⸗Klub⸗Preis 100 Fr., Graf Hahn br. H. 
King Pippin“; im Herreureiten um einen Subſtriptionspreis: 
Graf Lehndorff Sch. W. „Salem“; im Rennen ‚um den Staats⸗ 

v. d. Lühe F. H. „The Bird in the Hand“; 
im Offizier⸗Reiten um den vom Prinz Regenten bewilligten Preis 
von 50 Fr.: Lieut. v. Schack br. W. „Peter Trout“; im Verkaufs- | 
Rennen, Vereinspreis 40 Fr. Graf Lehndorff „Joan of Arc“; im 
Jagdrennen: v. Langen⸗Neuhoff Jane Eyre“ Am 3 Tage waren 
ger: im Rennen um die Peitſche des Vereins nebſt 50 Fr. Gr. | 
Henckel v. Donnersmarck br. H. „Chalili“; im Großfürſt Thron⸗ 
folger Alerander⸗Rennen, Preis 100 Fr, Graf Hahn H. „Shark | 

im Handicap, Vereinspreis 40 Fr., v. d. Kühe H. „Merlin“; im 


€ 


Offizier⸗Reiten, Vereinspreis 30 Fr, Rittmeiſter v. Rauch St. | 


Montag den 27. Juni 1359. 
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Iuferate x 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


liche Pärchen von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen. Nachdem 
ſchon, wie gemeldet, lin her Sir Ber hin Fami⸗ 

N a ommen laſſen, gaben geſtern 
Vormittag auch Ihre Majeſtäten Befehl, daß die Zwerge ſich ihnen 
Mittags im Schloſſe Sansſouei präſentiren follten. Der König, 
die Königin, der Prinz⸗Regent, die Prinzeifin Alexandrine und an⸗ 
dere hohe Herrſchaften befanden ſich auf der Teraſſe, als die Zwerge 
mit ihren ee den Smith'ſchen Eheleuten, dem Befehle 
folgten. Die Maſeſtäten nahmen die kleinen Säfte mit großem 
Intereſſe in Augenschein, ließen auch die Dienerſchaft herbeirufen, 
ſo wie Perſonen herantraten, welche um dieſe Zeit an der Teraſſe 
promenirten. Wohl über eine halbe Stunde beſchäftigten ſich die 
hohen Herrſchaften mit den beiden Kleinen, die auch Iran Wagen 
und die Pferdchen mitgebracht hatten, in denen ſie auf der Teraſſe 
ihre Korſofahrt machten. Länger als 10 Minuten unterhielt ſich 
der König mit Hr. Smith und ließ ſich von ihm Alles über die Her⸗ 
kunft der Zwerge erzählen. Reich beſchenkt verließen dieſe endlich 
die Allerhöchſten und höchſten Perſonen und die Majeſtäten folgten 
bis unten an das Schloß, wo der Wagen ſtand, der Herrn und 
Frau Smith mit ihren Kleinen dorthin geführt hatte. Von dem 
Oberhofmarſchall Grafen v. Keller wurde ihnen im Auftrage Ihrer 
Majeſtäten ein Schreiben eingehändigt, worin atteſtirt iſt, daß Al⸗ 
lerhöchſtdieſelben mit beſonderem Inkereſſe die wohl proportionir⸗ 
ten chineſiſchen Zwerge in Augenſchein genommen haben. — Der 
berühmte Augenarzt Prof. Dr. v. Graefe iſt als Stabsarzt beim 
Feldlazareth deſignirt, doch dürfte ſeine Einberufung wohl nur für 
den Fall eines dringenden Bedürfniſſes erfolgen. 

— [Die Mobilmachung] Wir entnehmen der „Elbf. 
Ztg.“ folgende Notiz: Die Mobilmachung der Landwehr geht über 
Erwarten leicht von Statten; das Material an Mannſchaften iſt 
überreichlich vorhanden, und es kann nachträglich noch auf manche 
Reklamanten Rückſicht Wann werden; ier haben viele frei⸗ 
willige Meldungen zur Einkleidung ſtattgefunden, und der Land⸗ 
adel zeigt ſich eingedenk ſeiner alten militäriſchen Ueberlieferungen. 
Die einzigen Söhne treten ohne Weiteres in die Armee. Mit war⸗ 
mem Intereſſe wird auch der Eintritt des jungen regierenden 
Grafen von Stolberg⸗Wernigerode (geb. 1837) bemerkt, auch eines 
einzigen Sohnes, der vermöge ſeiner exemten Stellung vom Mili⸗ 
tärdienſte frei iſt. Der Vizepräſident des Herrenhauſeg, Graf zu 
Stolberg⸗Wernigerode, hat das Kommando eines Landwehrregi⸗ 
ments übernommen und iſt bereits in ſeine Garniſon nach Merſe⸗ 
burg abgegangen. Gleichzeitig mit der Einberufung der Landwehr 
iſt auch die Bildung von Erſatzbataillonen 5 worden, denen 
die Ausbildung der dem Heere demnächſt nachzuſendenden Rekruten 
obliegt. Es ind dazu theils halbinvalide Offiziere vom Dispo⸗ 
ſitionsſtande, theils altere, aus dem f en zum erſten Aufgebot 
übergetretene Offiziere der Landwehr kommandirt worden, denen 


die Führung von Kompagnien im Felde ans dem einen oder dem 


andern Grunde nicht übertragen werden konnte. 

— [Der einjährige Militärdienſt während der 
Mobilmachung.] Nach einer neuerdings von den königlichen 
Miniſterien des Innern und des Krieges erlaſſenen Inſtruktion 


ſollen mit Rückſicht auf die erfolgte Mobilmachung für den ein⸗ 
I 


jährigen Freiwilligendienſt folgende Grundſätze zur Anwendung 
kommen: 1) Auch mit der Mobilmachung der Armee iſt nicht das 
Recht zum einjährigen freiwilligen Dienſte, ſondern nur die Be⸗ 
ünlkigung erloschen: den Antritt des Dienſtes bis zum 23. Lebens⸗ 
jahre, reſp. weiter hinaus auszuſetzen. 2) Der Eintritt der einjäh⸗ 
rigen Freiwilligen findet aber nicht bei den mobilen, ſondern bei 
den Erſatztruppen ſtatt. 3) Die einjährigen Freiwilligen werden 
ſowohl bei den Erſagtruppen als auch, wenn fie nach erfolgter 
Ausbildung den mobilen Truppentheilen überwieſen werden, in die 


„Violetta“; im Rennen um den Vereins⸗Kaufpreis von 100 Fr.: Verpflegung genommen, haben aber die Verpflichtun ſich ſelbſt zu 


equipirem 4) Die Departement⸗Prüfungs⸗Kommiſſionen haben 
den Erſagzbehoͤrden den zum einjährigen Dienſt zugelaſſenen Indi⸗ 
viduen namhaft zu machen, welche mit ihrer Altersklaſſe ultimo 
loco zur Aushebung kommen. 5) Diejenigen Individuen, welche 
auf dem sub 4 bezeichneten Wege vor Ablauf des ihnen bewillig⸗ 
ten Ausſtandes durch die 5 pEhDeNe nicht zur Einſtellung ge⸗ 
langen, liegt nach wie vor die Verpflichtung ob: Vor Ablauf des 
Ausſtandes bei Vermeidung des Verluſtes des Rechtes zum ein⸗ 
jährigen Dienſt, ſich bei einem Erſaßtruppentheil ſelbſt zum Ein⸗ 
tritt zu melden. 6) Die den Erſatztruppen von den Erſaßbehoͤrden 
überwieſenen einjährigen Freiwilligen werden eingeſtellt werden; 
ebenſo die ſich bei den Erſaßtruppen ſelbſt meldenden Individuen 
dieſer Kategorie, wenn ſie zu den 23jährigen oder noch älteren ge⸗ 
hören. Jüngere, ſich ſelbſt Meldende, können eingeſtellt werden, 
denſelben iſt e zu eröffnen, daß ſie von dem Rechte des ihnen 
bewilligten Ausſtandes noch ſo lange Gebrauch machen können, als 
ſie nicht von den 9 e e zur Geſtellung aufgefordert wer⸗ 
den. 7) Während des erſten Jahres ihrer Dieuftzeit behalten die 
einjährigen Freiwilligen auch bei den mobilen Truppen die ihnen 
bewilligten Abzeichen. Nach vollendetem Dienſtjahr ſind fie als 
zur Reſerve, wie im Frieden, übergetreten zu betrachten, womit 
die Verpflichtung der Selbſteguipirung 1078 und ſie die Abzei⸗ 
chen der einjährigen Freiwilligen ablegen. So lange der Truppen⸗ 
theil mobil iſt, kommen ſie jedoch nicht zur Entlaſſung. 

Danzig, 24. Juni. (Martnengchrichen Dar Kr 85 
ſchooner „Hela“ hat dieſer Tage ſeine 68pfd. Geſchütze ſammt IR . 
nition an Bord genommen und iſt geſtern wieder nach der Rhede 
gegangen; der Kriegsſchooner „Frauenlob“ wird zu gleichem Zweck 
hier erwartet und wird in Kurzem das ganze Geſcwader nach der 
Inſel Rügen, in die Nähe des dort anzulegenden neuen Kriegsha⸗ 
fens für die Marineſtation der Oſtſee, zu einer Schießübun abge⸗ 
hen und ſodann wieder hierher zurückkehren. Für unſere Marine 
ſind in dieſen n bedeutende Waffen endungen eingetroffen 110 
werden deren noch mehrere Werne da gegenwärtig auch bei der 
Marine die Zündnadelwaffe überall eingeführt iſt, und ſowohl die 
See-⸗Jufanterie als See⸗ Artillerie mit Jufanterie⸗Zündnadelbüchſen 
bewaffnet ſind, dagegen die früheren Naa ffen gänzlich zu⸗ 
rückgeſtellt werden, 5 daß auch die Matroſen ſtatt ihrer Fi eren 
Enterpiſtolen jetzt 6 Schuß habende gezogene Coltſche Revolver er⸗ 
halten. Für das Matroſenkorps werden überhaupt in Kürze bedeu⸗ 
tende Verſtärkungen, durch Einziehung von Reſerven der Seewehr⸗ 
und See⸗Dienſtpflichtigen hier eintreffen, ſo daß auch ſelbſt die Ma⸗ 
troſen⸗Handwerker⸗Diviſion auf 400 Mann kommen ſoll. (D. Z.) 
Elbing, 25. Juni. [Hagelſchaden.] In der Gegend 
von Holland und Chriſtburg iſt am vergangenen Montag durch 
Hagelwetter großer Schaden an den Feldfrüchten angerichtet wor⸗ 
den. Auf mehreren Gütern iſt beinahe die ganze Crescenz vernich⸗ 
tet, andere haben mehr oder weniger bedeutenden Schaden erlitten. 
Die Schloßen waren ſo groß, das Lämmer erſchlagen ſind. 

Koblenz, 24. Juni. [Fruchtbarkeit.] Als ein Beweis 
der überaus großen Fruchtbarkeit dieſes Jahres wurde von einem 
Oekonomen ein Weizenbüſchel vorgezeigt, der aus einem Halme 
Far aneh und an welchem 19 Halme mit 19 Aehren gewach⸗ 

en waren. An jeder dieſer 19 Aehren zählte man durchſchnittlich 
62 Körner, jo daß aus einem Saatkorne 1178 neue Weizenkörner 
entſtanden waren. 

Kroſſen, 25. Juni. [Ein Garibaldi'ſcher Freie 
Ihärler.] Vor einiger Zeit verließ ein Schäferknecht aus dem 
benachbarten Dorfe Gersdorf (beiläufig geſagt, ein ſchon wieder⸗ 
holt wegen Diebstahls beſtrafter Menſch) die Seinigen. Lange 
ward, zur eben nicht großen Unruhe derſelben, nichts don ihm ge⸗ 
hort, bis vor ein paar Tagen ſeine Frau ein Schreiben von en 
Gemahl, und zwar aus Garibaldi's Hauptquartier, erhielt, woſelbſt 
er ſich als Mitglied von deſſen Legion ſehr wohl befindet. Wie der 
Menſch ſich ohne Mittel, ohne Kenntniß fremder Sprachen, und, 
was heutzutage die Hauptſache, ohne Paß, nach Italien durchge⸗ 
ſchwindelt, um ſeinem abenteuerlichen Hange zu genügen, iſt nicht 
gut begreiflich. (N. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 24. Juni. [Der Endzweck des 
Krie ge 8.) In einer Pariſer Korreſpondenz der „Oſtd. P.“ heißt 
es; „Der Endzweck des gegenwärtigen Krieges iſt ein koloſſaler, 
weittragender; die Engagements, die eingegangen wurden, die Pro⸗ 
gramme, die vorliegen, gehen weit über die ikalieniſche Frage hin⸗ 
aus. Frankreich hat nicht bloß für die Napoleoniſchen Zwecke zu 
kämpfen, ſondern auch für die Verpflichtungen, die es Rußland ge⸗ 
genüber eingegangen iſt. Ein Friedensſchluß, der nicht gleichzeitig 
auch den Friedensſchluß von 1856 reformirt und beſeitigt, iſt eine 
Utopie. Und doch iſt das noch die minder ſchwierige Partie der 


Löſung. Die Einverleibung Modena's an Piemont und die Er⸗ 


nennung des Herzogs von Modena zum Erbfürſten der Rumä⸗ 
nen () mag, wenn die letztere Hälfte auf Schwferigkeiten ſtößt, 
von Napoleon aufgegeben werden, obgleich dies ſein Lieblingsplan 
vor der dem Kriege war. Zu der Abtretung Feen an Frank⸗ 
reich (), nachdem Victor Emanuel andererfeits ſattſam entſchädigt 
wird, mag das Whig⸗Miniſterium ſchließlich feine Zuſtimmung ge⸗ 
ben! Der Himmel weiß, ob England gegenwärtig eine Macht er⸗ 
ſten Ranges iſt und wozu es ſich bequemen muß. Wozu aber kein 
britiſches Miniſterium die Hand bieten wird, das iſt zu der Ueber⸗ 
lieferung eines Adriatiſchen Seehafens an Rußland, eine Konzep⸗ 
tion, zu der Louis Napoleon feine Unterftügung verſprochen hat. 
Sollte der Vertrag zwiſchen Frankreich und Rußland je ſeinen Sir 
Hamilton Seymour finden und in einem Blaubuch zur Kennt⸗ 


r 


283 
niß der Welt gelangen, ſo wird man zur Ueberzeugung kommen, 
daß dem gegenwärtigen Kriege aus Finanzurſachen vielleicht ein 
Waffenſtillſtand von 2. oder weniger Monaten folgen kann, dem 
man ſo. gefällig iſt, den Titel Friedensſchluß zu geben, der aber nim⸗ 
mermehr Friede iſt!“ 22 

— [Die preußiſche Vermittelung; ruſſiſche Trup⸗ 
penzuſammenziehung.] Graf Rechberg wird in einigen Ta⸗ 
gen aus Italien zurückerwartet (J. Dresden), und ſieht man hier ſei⸗ 
ner Ankunft in Wien mit en entgegen, da man weiß, 
daß ſeine Berufung in das öͤſtreichiſche Hauptquartier mit der preu⸗ 
ßiſcherſeits beſchloſſenen Mediation in Verbindung ſteht. Beſtem 
Vernehmen nach ſind während der Abweſenheit des Grafen Rech⸗ 
berg in Verona die Konzeſſionen genau präziſirt worden, 7 wel⸗ 
chen lig Oeſtreich rückſichtlich der künftigen politiſchen Geſtaltung 
in J e will. Es muß ſich nun zeigen, ob die öſt⸗ 
reichiſcher Seits zugeſtandenen Kozeſſionen von Preußen für genü⸗ 
gend betrachtet werden, um ſie als Baſis ſeiner Mediation zu be⸗ 
nutzen. Daß es die letztere in Form eines Ultimatums an Frank⸗ 
reich richten werde, wird übrigens fortwährend bezweifelt. — Ueber 
Rußland lauten die Nachrichten fortwährend beunruhigend. Die 
Truppenzüge auf dem Marſche nach Czenſtochau und Krakau haben 
noch nicht nachgelaſſen, und es muß jetzt bereits eine anſehnliche 
Truppenmacht an der öſtreichiſchen Grenze konzentrirt ſein. Man 
ſpricht davon, daß ein großes verſchanztes Lager in Galizien errich⸗ 
tet werden joll. (K. 3.) f , 

— [Zagesberiht] Die „Oeſtr. 3.“ berichtet: „Seit 
einigen Tagen läßt Herr von Cavour in alle Welt hinaus ſchreiben, 
die Seftreicher hätten bei Caſteggio eine Familie füſilirt. Man 
weiß, daß die Oeſtreicher Falſchwerbern und Spionen das Leben 
ſchenkten; man weiß, daß ſie dort, wo feiger Weiſe Huſaren ermor⸗ 
det wurden, noch Milde übten; wenn 0 ſtrenges Gericht hielten, 
ſo war die kriegeriſche Nothwendigkeit ſicher bis über die Maßen 
groß geworden und die Aufklärung wird 10 . nicht lange 
auf ſich warten laſſen.“ — Die auf den 18. d. anberaumt geweſene 
Thereſien⸗Ordensfeier (Sieg bei Kollin) iſt in Folge Ks Wei⸗ 
ſung unterblieben. — In Folge eines allerhöchſten Befehls wird 
die Mu tellung der vier neuen Armeekorps, von denen zwei in Ga⸗ 
lizien ſtationirt bleiben werden, beſchleunigt. — In Vertretun 
des e eee iſt eine von dem Miniſterialrathe un 
Finanz⸗Landesdirektor Kofler v. Felsheim gefertigte Kundmachung 
in Innsbruck am 19. d. erſchienen, die wie folgt lautet: „In Folge 
der Kriegsereigniſſe auf lombardiſchem Gebiete wird bis auf Wei⸗ 
teres mit Ausnahme von Getreide jeder andere Waarenverkehr aus 
der Lombardei über die Grenze des tiroliſchen Gebietes unbedingt 
verboten und die Uebertretung des Verbots als vollbrachter Schleich⸗ 
handel erklärt.“ — Am 16. d. wurden in Ungarn die zwei berüch⸗ 
tigten Räuber Szab6 Palk (einer der verwegenſten Gefährten 
Röſza Sändor's) und Szabo Miska, die ſeit längerer Zeit eine 
Geißel des Alföld geweſen, eingefangen. l 

— [Die engliſche Politik in Betreff Oeſtreichs.] 
Der Wiener Korreſpondent der „Hamb. Börſenhalle“, der vor eini⸗ 
gen Tagen ſchon behauptete, daß eine Wendung in der britischen Po- 
litik eintreten werde, ſchreibt unterm 22. Juni: „Heute treten die 
Anzeichen bereits markirter hervor, daß wir am Vorabende einer 
Kriſe in der Politik Englands ſtehen. (), Lord Loftus, der hieſige 
engliſche Geſandte, welcher bereits vor einigen Tagen nach London 
7 5 abreiſen ſollen, hat die telegraphiſche Ordre erhalten, unter 
einen Umſtänden ſeinen Poſten zu verlafjen. Fürſt Eſterhazy, 
der außerordentliche Abgeſandte des Wiener Hofes, wird gleichzei⸗ 
tig mit dem König Leopold von Belgien, dem mit den Hoͤfen von 
London und Wien verwandten Souverän, in der britiſchen Haupt⸗ 
ſtadt eintreffen, um diplomatiſche Negoziationen mit dem Kabinet 

almerſton⸗Ruſſell zu eröffnen (das wird offiziös in Abrede ge⸗ 
ellt; d. Red.), die durch die Anweſenheit des in England hochge⸗ 

chätzten belgiſchen Monarchen kräftigſt ſekundirt werden dürften.“ 

—. [Keine evangeliſchen Feldprediger.] Die 
„Neue Evang. K. Ztg.“ ſchreibt: „Als ein drückender Nothſtand in 
der evangeliſchen Kirche Oeſtreichs mußte bis jetzt betrachtet wer⸗ 
den, d die evangeliſchen Soldaten der kaiſerlichen Armee keinen 
Feldprediger haben. Dieſer Mangel muß beſonders jetzt während 
des Krieges in Italien von den Evangeliſchen ſchmerzlich empfun⸗ 
den werden; es gehört ohne Zweifel zu einer der erſten und ernſte⸗ 


ſten Pflichten der öftreichtichen Regierung, wenn fie wenigſtens in 


etwas gegen ihre evangeliſchen Unterthanen gerecht werden will, ſo 
bald als möglich evangeliſche Geiſtliche zur Kriegsarmee zu ſchicken. 
Beſonders wird dieſer Mangel von den magyariſchen Regimentern 
empfunden, welche überwiegend der evangeliſchen Kirche angehö- 
ren, und auch in den Ländern, wo evangeliſche Geiſtliche ſind, 
kaum jemals einen unter ihnen finden, der ihrer Sprache mächtig 
15 Sa die magyariſchen Regimenter ſtets außerhalb Ungarns in 
arniſon ſtehen, jo trifft es ſich nicht ſelten, daß ein evangelischer 
Soldat eines ſolchen Regiments während ſeiner ganzen Dienſtzeit 
nicht einem einzigen evangeliſchen Gottesdienſte beiwohnen kann.“ 
Wir wiſſen nicht, bemerkt die „N. P. Z.“ hierzu, ob dieſe Klage 
vollſtändig begründet iſt. Jedenfalls aber wäre es eine ſchwere 
Pflichtverletzung, wenn die öſtreichiſche Regierung für die geiſt⸗ 
liche Pflege der evangeliſchen Soldaten nicht ſorgte. 
Trieſt, 22. Juni. [Fremde Schiffe an der alba⸗ 
niſchen Küſte.] Mit der Poſt aus Korfu iſt hier die Nachricht 
eingetroffen, daß ſich bei Antivari 2 franzöſiſ e Linienſchiffe und 


3 andere Kriegsſchiffe derſelben Nationalität beſinden. Außerdem 
90 2 engliſche Handelsdampfer mit Munition beladen 

ae Bei Capo Maria hatte | 
en geſehen, deren Flagge man 


lagen dort no 
und ca. 10 Handels⸗Segelſchiffe im 
man eine Flotte von 15 Kriegsſchi 
jedoch nicht erkannt hat. 


Sachſen. Dresden, 25. Juni. F der 
Regierung zur preußiſchen Politit. 
epeſche an die deutſchen Regierungen ertheilte offizielle Aatwort 
dahin, daß die hieſige Regierung bereit iſt, ihren Geſandten in 
Berlin zu inſtruiren, etwaige Eröffnungen entgegenzunehmen, die 
politiſcher Natur ſein würden; andrerſeits wird man nicht Anſtand 
1 1 einen militäriſchen Abgeordneten nach Berlin A ſenden, 
(Major v. Fabrice), um die Dispoſitionen militäriſcher Natur ent⸗ 
egenzunehmen. Beſchlüſſe und Separatbündniffe, wodurch die 
ktivität des Bundestags gehemmt werden könnte, würden indeſſen 
in keiner Weiſe die . der Regierung erhalten und auf 
ein Verzichten auf eine bundesgemäße, ſelbſtandige diplomatiſche 


ö Wie der „N. 3.“ 
gemeldet wird, geht die von hier auf die neueſte preußiſche Cirkular⸗ 
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oder militäriſche Aktion zu Gunſten einer militäriſchen Diktatur 
könne nicht eingegangen werden. So weit ſich ſonſt über die 2 
ſigen offiziellen dee urtheilen läßt, möchten fie etwa fol⸗ 
gende ſein. Die Bundesakte beſtimmt, daß der Bundesfeldherr 
vom engen Ausſchuß gewählt wird, daß er dem engen Ausſchuß 
den Eid der Treue und des Gehorſams leiſtet, und daß die kom⸗ 
pletirte dem engen Ausſchuß beigegebene Militärkommiſſion die 
militäriſche Aktion leitet, während der Ausſchuß ſelbſt Deutſchland 
politiſch und diplomatiſch vertritt. Vom preußiſchen Standpunkt 
ausgehend möge zugeſtanden werden, daß der Regent ſich und ſein 
Land und Heer nicht dieſem Ausſchuß unterordnen könne; es ſei 
dies begreiflich. Andrerſeits aber könne die Politik der deutſchen 
Mittelſtaaten nur ſein, daß Alles aufgeboten werden müſſe, eine 
Unterordnung Preußens unter den Bund zu erzielen, und ohne 
Noth und freiwillig werde kein deutſcher Staat ſich zu einem Se⸗ 
paratbündniß mit Preußen hinreißen laſſen. Nur zwei Fälle gebe 
es, die denkbar ſeien, um ein Andres, als den Bundezausſchuß zu 
erzielen; dieſe ſeien: 1) wenn Oeſtreich in eine ſo gefährliche Lage 
gerathe, daß kein andres Mittel übrig bleibe, als ſich auf Gnade 
oder Ungnade Preußen anzuſchließen; 2) wenn Preußen durchgrei⸗ 
fend 7 und die Macht und Hegemonie an ſich reiße. In 
beiden Fällen werde es die Aufgabe ſein, die Thatſachen ſo zu wen⸗ 
den, als ob Preußen den Bund verlaſſen, und antideutſch gehandelt 
habe; im Fall ſeparate Bündniſſe zu Stande kommen müſſen, ſei 
weſentlich, daß dieſe nur mit eventuellem Rücktritt geschlossen wer⸗ 
den So die hieſigen Abſichten, denen gegenüber nun Preußen 
ſeine Stellung zu wählen hat. (Und für Hrn. v. Beuſt wird man 
ja in Berlin wohl noch eine Antwort haben. Er ſollte doch bis⸗ 
weilen an den Mai 1849 denken. D. Red.) 

— [Graf Rechberg.] Das heutige „Dresdener Journal“ 

meldet in einem Telegramm aus Wien vom heutigen Tage, daß 
Graf Rechberg, der ſeinen Rückweg durch Tirol über Rosenheim 
genommen, heute in Wien erwartet wird. 
Begnadigungen] Der König hat auch den frühern 
Rechkskandidaten Franz Robert Kirbach und den ehemaligen Buch⸗ 
händler Robert Binder begnadigt, ſo daß dieſelben heute aus der 
Strafanſtalt zu Waldheim entlaſſen werden. Kirbach war wegen 
„gleicher“ Theilnahme am Verbrechen des Hochverraths zum Tode 
verurtheilt und dieſe Strafe auf dem Gnadenwege in lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe zweiten Grades verwandelt worden, welche 
derſelbe ſeit dem 23. Juni 1852 verbüßte. Binder, welcher wegen 
„ungleicher“ Theilnahme an demſelben Verbrechen eine, durch wie⸗ 
derholte Begnadigungen bereits bis auf 9 Jahre abgeminderte 
Zuchthausſtrafe zweiten Grades zu verbüßen hatte, befand ſich ſeit 
dem 12. März 1851 in Waldheim. 


en TO: Stuttgart, 25. Juni. [Oeſtrei⸗ 
chiſche Papiere.] Nach moͤglichſt genauer Schätzung Sachver⸗ 
ſtändiger befinden ſich in hieſiger Stadt nicht weniger als 11—15 
Millionen Gulden öſtreichiſcher Papiere. Da dieſelben ſeit neueſter 
Zeit der Kriegslaſten wegen von Oeſtreich ſelhſt beſteuert werden, 
alſo aus ihnen nach unſrer Geſetzggebung nur eine verminderte Kapi⸗ 
talftener bezogen werden kann, 1 trägt das Einkommen der Stadt 
aus der Kapikalſteuer nächte ahr vorausſichtlich gegen 4— 5000 
Fl. weniger ein, als dies ſonſt der Fall geweſen wäre. (Weſ. Z.) 


Frankfurt a. M., 25. Juni. [Preußens Stel⸗ 
lung.] „Wenn Preußen unter den Waffen ſteht, iſt Deutſchlands 
Macht geſichert“, dies iſt ohne Zweifel die feſte Ueberzeugung der 
hieſigen deutſchen Diplomatie, denn in ihren Kreiſen weicht mit 
jedem Tage mehr die frühere kriegsluſtige Stimmung. Da Preu⸗ 
ßen eine Garantie der öſtreichiſchen Beſitzungen in Italien nicht 
übernehmen, auch nicht ohne Weiteres den Franzoſen auf den Leib 
gehen will, ſo wünſcht man Preußen die Durchführung ſeiner Po⸗ 
litik allein zu überlaſſen, weil ja der Bund in ſeinem Beſtande nicht 

efährdet ſei. Die Beſorgniß vor dem kriegsgerüſteten Preußen 
ſcheint größer zu ſein, als die frühere Furcht vor der Gefährdung 
der Macht und Selbſtändigkeit Deutſchlands. Preußens Stern 
könnte wieder leuchtend über den dunklen Horizont der Gegenwart 
ſteigen! Ich will keine weiteren Kombinationen machen! Die Hoff⸗ 
nung, daß das preußiſche Kabinet ſich durch dieſen affektirten 9 7 
lichen Umſchag der Diplomatie 2 irre leiten laſſen werde, belebt 
hier die Vaterlandsfreunde, denn Oeſtreichs europäiſche Machtſtel⸗ 
lung iſt von Preußens Entſchlüſſen abhängig. (Sp. 3.) 

Hamburg, 24. Juni. [Das nn das Ver⸗ 
ſammlungsrecht.] Die von den „Hamb. Nachr.“ gebrachte, 
vorgeſtern vom „Hamb. Korr.“ dementirte Nachricht, daß unſer 
Kontingent Ordre erhalten habe, ſich jeden Augenblick zum Ab⸗ 
marſche bereit zu halten, war keineswegs unbegründet, ſondern 
bloß verfrüht. Jetzt ſteht es nämlich feſt, daß auch die vor Kur⸗ 
zem beurlaubte Mannſchaft aus dem Jahre 1834 ſchon für die al⸗ 
lernächſten Tage wieder einberufen iſt und daß die Kavallerie (2 
Eskadrons Dragoner) am 28. d. M., wie es heißt, nach Düſſeldorf 
marſchiren ſoll. Von der Infanterie (2 Bataillone und 1 Jä⸗ 
gerdetachement) behauptet man, daß ſie zuvörderſt nach Koblenz 
verlegt werden ſoll. — Sieben hieſige 5 die Dokto⸗ 
ren Baumeiſter (Richter am Niedergerichte, anerkannt die bedeu- 
tendſte Autorität auf dem Gebiete des Hamburger Rechts), F. Th. 
Müller, Versmann (Präſes des Handelsgerichts), J. Wolfffohn, 
H. A. R. Brandis, Guſtav Hertz und Antoine Feill, welche ſich 
ſämmtlich bereits in der Bürgerſchaft vom 6. Juni gegen die Lega⸗ 
lität des gegen die öffentlich n Verſammlungen zur Beſprechung 
der Verfaſſungsangelegenheit gerichteten Senatsmandats vom 30. 
März ausgeſprochen, haben in einer längeren Rechtsdeduktion die 
Gründe für ihre einſtimmige Ueberzeugung auseinandergeſetzt, „daß 
die geltende Verfaſſung und Geſetzgebung keine Rechtfertigung für 

rlaſſung und das Fortbeſtehen des Mandats vom 30. Mirz 
d. J. gewähren.“ (N. 3.) 

Heſſen. Kaſſel, 25. Juni. [Staatsrath Rohde] ift 
zum Vorſtand des Finanzminiſteriums ernannt worden. 

Sächſ. Herzogth. Weimar, 25. Juni. [Dieletz⸗ 
ten Lebenstage der Großherzogin Mutter.] Die 
„Weim. 3.“ giebt folgende Mittheilungen über die letzten Lebens⸗ 
tage und den Tod Ihrer kaiſerl. Hoheit der Großherzogin Maria 
Paulowna. Die Hochſelige erkrankte am Sonnabend den 18. Juni, 
in Folge einer Erkältung, an äußerſt heftigem Fieber, wozu ſich bald 
eine bedeutende Ueberfüllung der Lungen mit Blut geſellte. Zwar 
beſſerte ſich dieſes letztere Uebel und verſchwand nach einigen Tagen 
gänzlich; das Fieber aber dauerte, nur wenig gemildert, fort und 


eigte bald einen Uebergang zum Nervöſen. Am vergangenen Dien 
has trat Milderung der Zufälle ein, doch blieben die Kräfte jehr 
erſchöpft; 1 hörten die Phantaſien nicht gänzlich auf. So blieb 
der Zuſtand bis wenige Stunden vor dem Tode der Verewigten, 
wo plötzlich und noch jetzt unerwartet Bewußtloſigkeit eintrat und 
endlich, ohne irgend einen quälenden Zufall das edle Leben ſanft 
und friedlich erloſch. Bülletins konnten den theilnehmenden Be⸗ 
wohnern von Stadt und Land nicht geboten werden, weil die hohe 
Kranke es nicht befahl. Ueberhaupt liebte die erlauchte Frau bei 
ihren öfteren bedeutenden Krankheiten in ihrer ſeltenen Güte und 
Beſcheidenheit nicht, daß das Publikum ihretwegen ſich Sorge mache 
oder daß die öffentliche Aufmerkſamkeit ſich mit ihr beſchäftige. Die 
bis zum letzten Moment ungeſchwächte Kraft und Leb — — ihres 
bewundernswürdigen Geiſtes, nicht minder die ſich . gleichblei⸗ 
bende Güte ihres Weſens und ihre nimmer raſtende Sorgfalt für 
das allgemeine Wohl gab ſich noch wenige Stunden vor ihrem Da⸗ 
hinſcheiden kund. Noch am Nachmittag ließ die hohe — fi 
Bericht erſtatten über die in ihrem Auftrag vollzogene Einführung 
der Damen des von ihr begründeten Karl⸗Friedrich⸗Stifts, jo wie 
über Angelegenheiten der hieſigen Kinderbewahranſtalt. Ja, mit 
eigner Hand hatte dieſelbe am Morgen einige Worte mütterlicher 
Liebe zur Beglückwünſchung ihres ſo zärtlich geliebten Sohnes, Sr. 
K. H. des Großherzogs, zu ſeinem bevorſtehenden Geburtstage ge⸗ 
ſchrieben. Als Se. K. Hoheit bei der geliebten Kranken ſich verab⸗ 
ſchiedete, um, von ihren Segenswünſchen begleitet, jene gewohnte 
trauliche Vorfeier ſeines Geburtsfeſtes zu begehen, zugleich die er⸗ 
lauchte Gemahlin nach Belvedere abzuholen, wo Se. K. Hoheit 
ſelbſt bereits die Nacht vorher und dieſen ganzen Tag in liebevoller 
Pflege ſeiner erhabenen Mutter zugebracht, da ließ nichts die ſo nahe 
Gefahr ahnen. Gegen 5% Uhr rief Ihre Kaiſ. Hoheit einen Ka⸗ 
valier herbei, um, wie es ſchien, demſelben einen Auftrag zu erthei⸗ 
len, als plötzlich ein Schlagfluß ihr erſt die Sprache, bald auch das 
Bewußtſein raubte, und die hohe Frau um 6 ½ Uhr ihr Leben ſanft, 
ſchmerzlos, faſt unbemerkbar hinüberſchlummernd aushauchte. Der 
Großherzog war auf die ſofort nach Ettersburg entſandte Botschaft 
von der bedenklichen Wendung der Krankheit nebſt der Frau Groß⸗ 
herzogin in größter Haſt herbeigeeilt; allein das hohe Paar konnte 
ſeine heißen Thränen nur noch über der entſeelten Hülle der erhabe⸗ 
nen Dahingeſchiedenen nachweinen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. Juni. [Tagesbericht.] Der König der Belgier, der 
geſtern Mittag, von Oſtende kommend, in Dover gelandet war, und um 
3½ Uhr die Weiterreiſe nach London angetreten hatte, iſt in Begleitung des 
Herzogs von Brabant um 6 Uhr im Buckingham ⸗Palaſt eingetroffen, wo ihn 
die königl. Familie empfing. Der Herzog von Brabant machte bald nach ſeiner 
Ankunft mit dem Prinz-Gemahl einen Spazierritt nach Hyde 2 und pater 
am Abend erſchienen die Gäſte beim großen Hofkonzert. eorgen wird der 
ganze 0 der Schlußfeier des Händelfeites im Kryſtallpalaſte beiwohnen, bei 
welcher Gelegenheit das Oratorium Srael in Egypten zur Aufführung ge- 
langt. — In Buckingham Palace war geſtern Nachmittags Kur. Der Herzog 
von Montroſe gab ſein 2 als Kanzler des Herzogthums Lancaſter ab, 
und Sir Georg Grey ward als ſein Nachfolger vereidigt. Am Abeud gab 
Ihre Majeftät ein Konzert, zu welchem an 360 Einladungen ergangen waren 
und, In Sehnen 2 8 Doreen, Aietjen aus Wien und Novello mit- 
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Prinz von Wales die Rückreiſe ie ARE 8 8 ua — De 
Den Erklärungen der „Morning Poſt“ widerſprechend, bfeibt der 
Advertiſer“ dabei, daß den Plänen Koſſuth's zur Aufwiegelung Ungarns von 
Frankreich und Sardinien Vorſchub geleiſtet, und daß man dort nicht etwa 
bloß um das Vorhaben Koſſuth's und Klapka's wiſſe, ſondern daß von daher 
den Ungarn die ſpezielle Methode zur Revolutionirung ihres Landes eingegeben 
und vorgezeichnet ſei. Der „Advertiſer“ behauptet auch, daß Koſſuth wenige 
Tage vor ſeiner Abreiſe nach Paris in London eine lange . hate mit 
dem franzöſiſchen Geſandten, Grafen Perſigny, gehabt habe. — Der Royal 
Literary Fund, deſſen Zweck in der Unterſtützung hülfsbedürftiger Schriftſteller 
beſteht, feierte geſtern unter Vorſitz Gladſtone's ſein 70. Jahresfeſt. Zwei⸗ bis 
dreihundert Perſonen, darunter der Prinz Friedrich von Holſtein, der Carl von 
Ripon und J. Wilſon, wohnten dem Feſteſſen bei. — Geſtern, wo im Kryitall- 
palajt das Dettingen⸗Tedeum und eine Auswahl aus „Saul“, „Paulus“, 
„Samſon“ und Judas Maccabäus“ ausgeführt wurde, war die Theilnahme 
des Publikums eine größere, als bei der Aufführung des „Meſſias“. Es waren 
über 17,000 Perſonen anweſend, der Eindruck einzelner Choralpartien war ein 
überaus gewaltiger, und auch das Wetter ließ bis am Abend, wo ein vorüber ⸗ 
gehenden. ee die Menge aus dem Parke verſcheuchte, nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. 

London, 24. Juni. [Tagesnotizen.] In ſeiner an die Wähler von 
Tiverton gerichteten Adreſſe verſpricht Lord Palmerſton, an der Neutralitäts⸗ 
Politik feſthalten zu wollen, und jagt, er werde jede ſich darbietende Gelegen⸗ 
heit benutzen, um für die Wiederherſtellung des Friedens zu wirken. — Jum 
Ober⸗Kammerherrn der Königin iſt Viscount Sydney, zum Vize⸗Kammer⸗ 
= Lord Caſtleroſe, zum Kontroleur des Haushalts Lord Proby, zum Lords 
anzler von Irland Maziere Brady, zum Privatſekretär des Schatzkanzlers C. 
L. Ryan und zum Privatſekretär des Kriegsminiſters J. M. Maynard ernannt 
worden. — Der „Times“ zufolge rang die Finanzreformen Gladſtones 
eine bedeutende Verminderung des Marinebudgets in Bezug auf die Flotten⸗ 
rüſtungen. Die „Times“ erklärt ſich gegen dieſe nicht zeitgemäße Sparſamkeit 
Angeſichts der kriegeriſchen Eventualitäten. — Unter Vorſitz des Vizekanzlers 
Kindersley fand geſtern in Lincolns⸗Inn⸗ Hall ein Meeting von Advo aten 
ſtatt, in welchem die Bildung eines Scharfſchützenkorps aus den Mitgliedern 
jämmtlicher Juriſteninnungen beſchloſſen wurde. Als eifriger Fürſprecher des 
Planes trat namentlich der Attorney General, Sir R. Bethell, auf. — Das 
Oberhaus hielt geſtern nur eine ganz kurze Sitzung, in welcher mehrere Privat⸗ 
Bills zum zweiten Male verleſen wurden. 

London, 25. Juni. [Telegramm.] Herr Gladſtone dementirt in 
einem eben veröffentlichten Schreiben, daß die 9 die Flottenausrüſtun⸗ 
gen 3 — Die heutige „Times“ bezweifelt, daß gegenwärtig 
der geeignette Moment für Fiedensvorſchläge ſei, wie ſie Preußen den laufen⸗ 
den Gerüchten gemäß gemacht habe. — Der erſchienene Bankausweis ergiebt 
einen Notenumlauf von 20,450,625 Pfd. St. und einen Metallvorrath von 


18,110,414 Pfd. St. 
Frankreich. 


Paris, 23. Juni. [Tages bericht! Der „Moniteur“ bringt mehrere, 
aus Brescia vom 19. Juni dätirte kaiſerliche Dekrete, wodurch Graf Morny 
wiederum zum Präfidenten, Schneider und Reveil zu Vize⸗Präſidenten und 
Paſt⸗Vimeaux und Hebert zu Quäſtoren des geſetzgebenden Körpers ernannt 
werden. Durch ein aus TER vom 5. Juni dafirtes Dekret wird Brigade- 
General Wimpffen zum Diviſions⸗General, durch ein aus Mailand vom 10. 
datirtes Dekret werden die Oberſten Anſelme, d Alton und Donuy zu Brigade⸗ 
Generalen ernannt. Auch werden wieder ſechs Ernennungen von Oberſten im 
„Moniteur“ angezeigt. — In 8 sr man fort, alle disponiblen Fahr | 
zeuge zu armiren. Das Linienſchiff „St Louis“ verließ dieſen Hafen vor weni⸗ | 
gen Tagen. Eben jo wurde Befehl ertheilt, die ſchnellſegelnde Fregatte „Sour 
veraine“ jo wie das Linienſchiff „Tourville“ ſegelfertig zu machen. Nicht ge⸗ 
ringere Thätigkeit herrſcht in den übrigen Kriegshäfen. — Den Verwaltungs ⸗ 
rätben der Armee-Korps und den Brigade - Generalen iſt anbefohlen worden, 
künftig ſehr ſtreng mit der Befreiung vom Militärdienſt zu fein, und diejelbe nur 
in Ausnahmefällen und nach eingeholter Genehmigun des Kriegsminiſters zu 
gewähren. — Als zuverläſſig wird der „K. Z.“ die wichtige Meldung mitgetheilt, 
daß der ruſſiſche Geſandte zu Turin im Namen ſeiner en egen die Bil⸗ 
dung einer ungariſchen Legion Proteſt eingelegt 7 — Aus den Departements 

ört man von zahlreichen Verurtheilungen, welche ſowohl Journale wie auch 

rivatperſonen wegen Verbreitung IE „falſcher Nachrichten“ über den 
italieniſchen Krieg erfahren haben. — Nach den Berichten aus den Departemen 
iſt dort die Stimmung, trotz des günſtigen Verlaufs der Kriegsoperationen, kei 


neswegs eine der Fortſetzung des Kampfes geneigte. Vielmehr wird jede Aus- 
ſicht aut Wiederhe lan des Friedens mit lebhafter Freude begrüßt. — Auf 
Befehl des Kaiſers iſt der Leichnam des Generals Clerc, age: vorläufig auf 
dem Kirchhofe von Magenta beſtattet war, wieder ausgegraben worden, um 
nach Salins, der Vaterſtadt des Generals, gebracht und dort feierlich beigeſetzt 
u werden. . 
ae [Ueber die Abſichten des Kaiſers bezüglich des Kirchen⸗ 
aats] entnimmt die „BH.“ einem Privatſchreiben von der Hand eines in 
aris lebenden deutſchen Gelehrten Folgendes: „Man darf ſich auf eine Mani⸗ 
ftation gefaßt halten, welche die Abſichten des Kaiſers bezüglich des Kirchen 
aats klarer ſtellen wird. Kardinal Morlot, in den Fragen der kirchlichen Po⸗ 
litik der Vertraute der Tulierien, iſt in einer Geſchaftigkeit, die auf große Dinge 
ſchließen läßt. Es giebt eine Vermuthung, für deren Begründung ich keinen an. 
deren Anhalt habe, als daß die ju Nn Abbe's, welche — Eortöge Sr. Eminenz 
ehören, fie für richtig halten. Man glaubt, der aiſer habe dem Papſt den 
Borſchlag gemacht, Herrn Morlot gegen Monſignore Antonelli einzutauſchen. 
Was der Papft bei einem ſolchen Tauſche ewinnen würde, iſt nicht gut einzu⸗ 
chen, und wie der heilige Vater über die eſtaltung der Dinge in Italien denkt, 
bie An in das Dilemma bringt, entweder Piemont annerirt oder von Frankreich 
ſeque u werden, dafür ſpricht eine Aeußerung, die aus den Konviktorien in 
die Salons gedrungen ift und dort die Runde macht. Ein junger Kleriker von 
vornehmer Familie, der in Rom unter den Augen des Kirchenoberhaupts feine 
Studien macht, erzählt in einem Briefe dem Papſt mit Bezug auf dieſe zwei- 
ſchneidige Ggahr fuer Lage die Aeußerung nach: „Es iſt ſchrecklich, vom Lö⸗ 
wen verschlungen zu werden, aber unter dem Schutze des Tigers leben zu ſollen, 
icher.“ or 
Krieg mit Deutſchland; Rüſtungen; Geſchichte der 
ungariſchen Revolution.] e unter dem unmittelbaren Einfluſſe der 
Regierung stehende Preſſe, und namentlich die in der Provinz, fängt an, Deutſch⸗ 
land anzugreifen. So viel iſt gewiß, die franzöſiſche Nation eben ſo gut als die 
öſi 0 terung werden nur nothgedrungen zu einem Kriege gegen 
Den chland ſich verſtehen. Natürlich werden die Kriegsrüſtungen mit erhöhter 
Thätigkeit betrieben, und der Kaiſer läßt eine Lifte von allen ausgedienten Sol⸗ 
0 aſſen, die, wenn es die Noth erheiſcht, noch Kriegedienſt zu leiſten im 
. ob.). Ferner wird eine ſtarke Abtheilung von Marineartillerie zur 
italieniſchen Armee gejandt, und dieſelbe ſoll vom Major Sapia befehligt wer⸗ 
den. Das dritte Turcos - Regiment iſt bereits fertig organiſirt und wird Ende 
dieſes Monats nach Italien abgehen. Neuen Finanzmaaßregeln ſieht man eben. 
vs entgegen, und die Kaiferin wird im Laufe des nächſten Monates die außer 
ordentliche Seſſion in Perſon eröffnen. — Als Zeichen der Zeit kann das Er⸗ 
cheinen einer Geſchichte der an br en Revolution von 1848 betrachtet werden. 
iejelbe iſt aus der Feder von Dr. song! (unter Mitarbeiterichaft von Hrn. L. 
Chapin, einem bekannten franzöſiſchen Schriftiteller) und wird über die gegens 


ten und Abfichten der revolutionären Partei in Ungarn vollen 
ee en. Herr Dr. Iranpi befindet ſich augenblicklich mit Koſſuth in 
Genua. (K. 6 


aris Juni. ([Tagesnotizen.] Wie die „Patrie“ meldet, wird 
ein PA Hai von 40 00 Mann, die zum Theil aus den afrikaniſchen Regi⸗ 
mentern rekrutirt ſind, im Adriatiſchen Meere erwartet. — Im Kriegsminiſte 
rium iſt man eifrigſt mit N der Oſtarmee beſchäftigt. General Schramm, 
der 5 dem Punkte ſtand, nach yon abzureiſen, hat Befehl erhalten, im Lager 
von Chalons zu verbleiben. — Die Präſelten laſſen Liſten der penſionirten 
Offiziere anfertigen, welche durch Alter noch nicht Ka um Kriege ge 
worden und bereit ſind, aufs Neue in Dienſt zu treten. — Der Kaiſer hat vom 
Marineminiſterium eine Lifte aller Fahrzeuge ſich erbeten, welche für den Fall 
eines Krieges in See ſtechen können. — Es ſcheint ausgemacht, daß die Bela⸗ 
gerung von Peschiera die nächſte Kriegsoperation der Franzoſen in Italien ſein 
dürfte. — In Marjeille iſt die „Mayenne“ geſtern Morgens von Genua mit 
394 öſtreichiſchen Gefangenen eingetroffen. — Der Reitergeneral und Adjutant 
des Kaiſers, de Cotte, iſt an der Seite des Kaiſers, von einem Selegflujie be⸗ 
tro eſtorben. — Ein Korreſpondent der „Patrie“ erzählt, daß der bekannte 
Fuflcchſfer Godard, der die franzöſiſche Armee begleitet, am 20. Juni 900 
Meter in ſeinem Ballon erhob, aber nichts entdecken konnte. Man hielt ſeinen 
Ballon durch Stricke feſt, damit er nicht ins feindliche Lager geführt würde. 


Belgien. 

Brüſſel, 23. Juni. r und der Krieg; die 
i i he; Hennegau; Auflöſung der Brügger 
Bürge em 41 Vas offtgi e Organ des piefigen Kabinets, 
L' Echo du Parlament“, hat geſtern einen vielbemerkten Artikel 
veröffentlicht, in welchem folgender inhaltsſchwerer Satz vorkommt: 
Inmitten der ernſten Lage, welche man Europa gegenwärtig be⸗ 
keitet hat, iſt es möglich, daß Belgien durch näher liegende Gefah⸗ 
ren (des dangers plus directs) bedroht werde, zu deren Beſchwö⸗ 
rung es noch anderer Dinge bedürfen wird, als einer paſſiven 
Beobachtung der Neutralität.“ Wir ſchließen uns mit ganzen Herz 
zen dem im Verlauf dieſes Artikels ausgeſprochenen Wunſche an, 
daß dieſe Gefahren nimmer über das geſegnete belgiſche Land herein⸗ 
brechen mögen, und hoffen, daß die Reiſe des vielgewandten Königs 
Leopold na England zu deren Fernhaltung nicht wenig beitragen 
werde. — Wie es heißt, wird das den Kammern abzuverlangende 
Anlehen 25 Millionen Franken betragen. — Sehr bemerkenswerth 
unter den gegenwärtigen Umſtänden iſt die Anhänglichkeit an das 
königliche Haus, welche der Hennegau bei der Geburt des Erbprin⸗ 
zen bewährt hat, in dem man früher nicht abgeneigt war, gerade 
dieſen Landestheil franzöſiſcher Tendenzen zu beſchuldigen. Von 
den 70 Gemeinden des Bezirks von Mons haben bereits 60 Erge⸗ 
benheits⸗Adreſſen mit Bezug auf obigen Anlaß an den 8 gelan⸗ 
en laſſen. — Das Benehmen des Kommandanten der Brügger 
Bücgennehr hat das Offizierkorps veranlaßt, in Maſſe feine Ent⸗ 
laſſung einzureichen. Durch königlichen Erlaß vom 19. d. iſt nun⸗ 
mehr die dortige Bürgerwehr vollſtändig aufgelöft, und find die 
Neuwahlen zur Wiederherſtellung der Kadres auf künftigen Monat 

geſetzt worden. (K. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 22. Juni. [Submarine Fahrzeuge; Be⸗ 
richtigungen.] Geſtern wurden in Alicante u Wafer Ver⸗ 
ſuche mit einem Apparat zum Fahren unter dem Waſſer ange⸗ 
ſtellt. — Die „Correſp. autogr.“ widerlegt die Nachricht von Ab⸗ 
ſendung ſpaniſcher Truppen nach Rom, ſo wie die von der An⸗ 
nahme der Abdankung des Generals Concha als Kommandant von 
Kuba. Ferner dementirt dieſelbe das Gerücht, als ob die Regie⸗ 
rung daran dächte, dem Klerus ſeine Güter ed ſie 
verſichert, daß der Papſt in dieſer Hinſicht keinen Wunſch geäu- 

at. h 
* Madrid, 23. Juni. [Tel. Dep.] Es ſcheint, wie nach 
Paris telegraphirt wird, die Rede davon zu ſein, in Gibraltar 
neue Feſtungswerke aufzuführen, und die Artilleriſten dieſer 
Feſtung auf 3000 zu erhöhen. — Man ſagt, der Sohn des Her⸗ 
zogs von Montpenſter werde den Titel eines Herzogs von San Lu⸗ 
car erhalten. 
u Rußland und Polen. 

deſſa, 11. Juni. [Türkiſche Truppenzuſam⸗ 
5 Aufbringung der Katharina“; Ber 
roviantirungen.] Berichte aus der Türkei melden die Zu⸗ 
Are iehung eines Armeekorps von 25,000 Mann in Epirus 
und in Theſſalien. In Salonichi find vier Bataillons türkiſcher 
regulärer Truppen auf Dampfern angekommen. Man erwartete 
dort das türkiſche Dampfſchiff „Peiki⸗Tafer“. — Der „H. B. H.“ 
wird von hier geſchrieben: Unſere Handeltreibenden, welche natür⸗ 
lich der Kiegerlſchen Verwickelung abhold find, waren von der Auf⸗ 
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bringung des angeblich ruſſiſchen Schiffes „Katharina“ unter ruſ⸗ 
ſiſcher Flagge, durch das fra e Schiff „Pomona“, nicht we⸗ 
nig erſchreckt, bis ſich erwies, aß aſſelbe nach dem Eintreffen der Nach⸗ 
richt von der Kriegserklärung zwiſchen Oeſtreich und Frankreich in Kon⸗ 
ſtantinopel daſelbſt von dem ruſſiſchen Unterthan D. Delta gekauft 
worden war, am Bord An öſtreichiſche Schiffer und Matroſen 
nebſt Ladung führte, daß die Franzoſen alſo im Rechte waren, daſ⸗ 
ſelbe wegzunehmen. — Außer von dieſen Umſtänden fühlt mau ſich 
beunruhigt durch die außerordentlichen Verproviantirungen unfrer 
Armee. Die Kommiſſariatsexpedition der lſchernomorſſchen Inten⸗ 
dantur hat eine bedeutende Lieferung ausgeſchrieben, welche am 6. 
Juli in Nikolajew abgeſchloſſen werden joll. 

Warſchau, 23. Juni. [Keine Truppenvermehrung; 
Ernennung.] Hier iſt alles friedlich. Kein Menſch denkt an 
Krieg. Die Truppen ſind im Königreich nicht vermehrt worden. 
Fürſt Bariatinsty, bisher Kommandirender in Transkaukaſien, iſt 
zum Chef der ruſſiſchen Armee ernannt, die ruſſiſcher Seits an der 
öͤſtreichiſchen Grenze zuſammen gezogen wird, und deren Haupt⸗ 
quartier etwa fünf Meilen von Brod zu ſtehen kommt. (Dieſe 
Nachricht der „Schl. Ztg.“, die jüngſt in franzoͤſiſchen Blättern ge⸗ 
ſtanden hat und von dort aus wahrſcheinlich nach Polen gelangt iſt, 
erſcheint wenig glaubhaft.) 


Türkei. . 

Konſtantinopel, 10. Juni. [Ankunft des Großfürſten Kon- 
ſtantin; Theate 15 Vorigen Montag Mittags ift der Großfürſt Konſtantin 
nebſt Gemahlin hier angekommen. Die üblichen Salutſchüſſe verkündeten die ⸗ 
ſes den Einwohnern Stambuls. Man ſah die Schraubenfregatte „Gromoboi“ 
die Anker werfen, und bald darauf, nachdem ein Boot der Sanitätsbehörde die 
Inſpektion gehalten, ſtiegen die fürſtlichen Gäſte in ein ſchönes Boot und lan⸗ 
deten in Tophana, wo der Großherr in Perſon, unerhört in den Annalen der 
Türkei, zwei Stunden auf dieſelben in ſeinem Kiosk gewartet hatte und ſie nun 
herzlich empfing, dem Großfürſten und ſeiner Gemahlin die Hand reichte, fie 
willkommen hieß und ihnen das mit Verſchwendung ausgeſchmückte Nali (Land⸗ 
schloß) des verſtorbenen Reſchid Paſcha am Bospor zur felt e be N 
anbot. Eine Abtheilung der Garde, in drei Linien aufgeſtellt, hatte die An- 
kommenden ſalutirt, und die ausgezeichnete Muſik derſelben ſpielte während 
deſſen. Darauf kehrten die hohen Gäſte wieder zum Dampfſchif e zurück, wel- 
ches ſeine Anker lichtete und nach dem Pali weiter dampfte. Wir ſagten, daß 
die Ausſchmückung mit Verſchwendung geſchehen. Man könnte ſagen, mit orien⸗ 
taliſcher Verſchwendung, denn ſtatt Tapeten hat der Sultan die ſchönſten indi⸗ 
ſchen Shawls hinlegen laſſen. Es wird im Palais des Sultans ein Feſteſſen 
bereitet, welches auch ſeines Gleichen nicht haben dürfte. Unterdeſſen hindert 
die etwas kalte und regneriſche Witterung das hohe Paar nicht, theilweiſe zu 
Pferd Ausflüge nach der Hagia Sofia, dem Bazar u. ſ. w. zu machen. (Daſſelbe 
bat am 14. d. von Konſtantinopel die Rüückreiſe nach Rußland angetreten. D. R.) 
— Borigen Sonntag war in der hieſigen Teutonia die erſte deutſche Theater⸗ 
Vorſtellung. Die Wiener Lokalpoſſe „Der Pelzpalatin“ von Hopp wurde ſehr 
brav gegeben. e - 

Konjtantinopel, 15. Juni. [Marſeiller ae Der Groß⸗ 
furjt Konſtantin hatte „ejtern eine Unterredung mit dem Sultan, welche mehrere 
Stunden dauerte und ohne Zeugen ſtattfand. Der sale iſt an demſelben 
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Tage nach Nikolajeff abgereiſt. Mehrere ruſſiſche Kriegsſchiffe find in das Mit⸗ 
telmeer zurückgekehrt; man glaubt, daß ſie nach Nizza ſich dirigiren. — Der 
griechiſche Bevollmächtigte, onduriottis, hat ſich gel t, um nach Griechen⸗ 
land zurückzukehren, wo dieſer Staatsmang eine Stelle in dem nenen Kabinet 
einnehmen ſoll (. Nr. 143). Der franzöſiſch. ruſſiſche Einfluß scheint in 5 
zu triumphiren. — Die Pforte dirigirt alle 8 disponiblen Truppen nach Ru⸗ 
melien und den Grenzen Griechenlands. — Omer Paſcha wird noch in Klein⸗ 
aſien durch die Feindſeligkeiten der Araber zurückgehalten. — Nachrichten aus 
Alexandria vom 14. melden, daß Hr. von Lachs darauf beharrt, die vor⸗ 
8 Arbeiten in Peluſinm für die Durchſtechung der Landenge von Suez 
r. n 


ſetzen. N 

— [Grdbeben.] In Erzerum war am 2. Juni ein furchtbares Erdbeben, 
welches ſehr viel Unglück verurſacht hat; der am 3. d. abgeſandte Kurier des 
Paſcha's redet von 3000 Menſchenopfern, darunter ein großer Theil eines Ba⸗ 
taillons Soldaten. Viele Gebäulichkeiten ſtürzten ein, und die Oscillationen 
hörten noch nicht auf. N 

Moſtar, 7. Juni. [Ueber die kriegeriſchen tn in Bos⸗ 
nien fchreibt man der „Tem. Ztg.“ von hier: Die türkiſchen? Kkilitärbehörden, 
ſich außer Stand ſehend, Lebensmittel und Munition in die von den Inſurgen⸗ 
ten cernirte Feſtung Klobuk En ſchaffen, entſchloſſen ſich am 2. die Belagerer 
anzugreifen. Zu dieſem Zwecke marſchirten zwei Bataillone Infanterie 
und ein Bataillon Jäger zu Fuß, eben ſo an 2000 Mann Unregelmäßige, 
in Allem alſo gegen 4000 Mann, geführt von den Brigadegeneralen Me⸗ 
heined und Mahmud Paſcha, nach Klobuk. Nach einem hitzigen Angriff nö» 
thigten fie die Inſurgenten, ſich von dem Platze zurückzuziehen. Bald nachher 
jedoch kehrten die Inſurgenten mit größerer Macht zurück, und verſuchten es, 
die Türken hinter ſich in die nahen Berge zu locken. Dieſer Verſuch blieb ohne 
Erfolg; die Inſurgenten wurden überflügelt und genöthigt, ſich in der Rich⸗ 
tung auf Grahovo zurückzuziehen. Beide Theile hatten Todte und Verwundete, 
deren Zahl ich jedoch noch nicht anzugeben vermag. Die türkiſchen Truppen 
haben ſich über alles Erwarten tapfer geſchlagen. Klobuk wurde in Folge dieſes 
Sieges mit Arie verſtärkt und für mehrere Monate mit Lebensmitteln 
verſehen. Dieſer glückliche Erfolg kam ſehr gelegen, um die türkiſchen Truppen 
moraliſch zu heben und ihren Muth aufs Neue zu befeſtigen. — Wie man jagt, 
waren die aus 8 erwarteten Dampfboote, welche die bei Klek zu 
landenden Truppen am Bord baben, bei Raguſa in Sicht. Das Gerücht, 
wonach ein franzöſiſches Geſchwader ſich der Fahrt der erwähnten Schiffe wi⸗ 
derſetzt habe, iſt eben nur ein leeres Gerücht. 


Griechenland. 

Athen, 14. Juni. [Miniſterwechſel.] Folgende Modi⸗ 
fikation des Kabinets hat ſtattgefunden: Generalmajor Mylius wird 
Kriegsminiſter, Riga Palamides erhält das Innere, Konduriottis 
das Aeußere, Zainis den Kultus und die öffentlichen Arbeiten. 


Amerika. 

Newyork, 3. Juni. [Wie die franko⸗ſardiſche Al⸗ 
lianzin Amerika wühlt.] Man ſchreibt der „N. P. 3.“ von 
hier: Aus den Zuſchriften, welche Cavour an die hieſigen revolutio⸗ 
nären Komité's aller Nationen hat richten laſſen, will ich im Aus⸗ 
zuge nur dieſes mittheilen. Es heißt nämlich in einem der letzten 
dieſer Manifeſte, datirt Turin, 3. Mai, alſo: 

„Der gegenwärtige Krieg iſt ſchon vor drei Jahren beſchloſſen worden, und 
Graf Cavour war ſeit 1856 unabläſſig bemüht, die nöthigen Vorbereitungen 
dazu zu treffen. Zu dem Ende jtiftete derſelbe den „Italieniſchen Bund“, und 
war in der doppelten Abſicht, die Pläne Mazzinſ's zu vereiteln und Italien von 
Beſtreich loszureißen, um es Victor Emanuel in die Hand zu ſpielen. Das 
Hauptkomité hatte in Turin ſeinen Sig und wurde von dem reichen mailändi- 
ſchen Grafen Pallavicini präſidirt, der zwanzig Jahre auf dem ea e 
ſeſſen hatte. Vize⸗Präſident ward der aus New» Jork (wohin er nach der Nie⸗ 
derlage von 1849 geflüchtet war) zurückberufene Garibaldi, nach dem er die 
Partei Mazzini's zu verlaſſen erklärt hatte, während La Farina, 1848 Miniſter⸗ 
präſident in Neapel, zum Sekretär . wurde. Das Haupt⸗Komité zu 
Turin gründete in ganz Italien, ja jenſeits der Alpen Zweig⸗Komité's, an deren 
Spike überall die bewährteſten Leute geſtellt wurden. o war Vorſitzender 
des Zweig⸗Komite's zu Paris Manin, 1849 Diktator in Venedig, und Ludwig 
Napoleon, ſo wie . Nee e dg Mitglieder dieſes Komite's. Auch 
in London beſtand ein Yweig-Romite, welches ſeine Thätigkeit ſogar bis a 
Deutſchland und Ungarn ausdehnte. Das Gentral-Komite in Turin ließ dur 
diss e d Fele, Vorberg abe Bi Kepa, e re e ber 
breiten, worin das Volk, beſonders aber die Truppen, über ihre Pflichten dem 
Vaterlande gegenüber belehrt und ermahnt wurden, in ihrer Ungeduld ſich auf 
keine Putſche einzulaſſen, ſondern zu warten, bis man ihnen die rechte Zeit ber 
zeichnen werde. Auf dieſe Weiſe gelang es dem „Italieniſchen Bund“, in den 
Gemüthern eine Revolution für ganz Italien in der Stille vorzubereiten. Be⸗ 


weis: die friedliche Umwälzung, welche Toscana machte, und welche in N. 
und anderen Staaten bald Nachahmung finden wird. Auch in der Lombardei 
und Venedig hat der „Bund“ ſeine Zweig⸗Komite's und die Oeſtreicher find da ⸗ 
von unterrichtet. Daher ihr Zaudern im Vorgehen. Die Mailänder haben 
nur zum Schein einige Waffen abgeliefert, die 3 —— dagegen in die Exde ver⸗ 
graben, aus welcher ſie 1 erheben werden, wenn der Augenblick kommt. Auf 
der andern Seite iſt auch Koſſuth inkognito hierher nach Turin gekommen, und 
hat ſich durch ſeine Emiſſäre mit dem ungariſchen Elemente der öſtreichiſchen 
Armee bereits in Verbindung geſetzt. Seine Aufgabe iſt, dieſe Truppen in 
Maſſe zum Abfall zu bewegen. chon iſt der Zwieſpalt ausgebrochen unter 
den öſtreichiſchen und ungariſchen Generalen, und dies ein anderer Grund des 
langſamen Vorrückens Oeſtreichs. * der Eröffnung des Krieges hat ſich der 
„Italieniſche Bund“ aufgelöſt, feine Miſſion war erfüllt. Graf Cavour aber 
geb ae lohnung ihrer Dienſte Garibaldi ein Kommando, und ernannte La 
arina zu feinem erſten Rathe“ u. |. w. . 

Dies iſt das Manifeſt, welches Cavour jetzt hier verbreiten läßt. 
Schon am 2. Mai forderte der ſardiniſche Konſul in New⸗Orleans 
zu Geldbeiträgen in den Zeitungen auf, und ſeinem Beiſpiele ſind 
ſeither andere Kollegen gefolgt. Cavour's Helfershelfer bearbeiten 
auch die deutſchen Bierkneipen, namentlich die, in welchen die El⸗ 
jaffer einzukehren pflegen; denn mittelſt ihrer hoffen ſie die anderen 
Deutſchen für ſich zu gewinnen. Auch die Ungarn hat man durch 
anonyme Anzeigen zu politiſchen Verſammlungen aufgefordert. 
Gleichzeitig ſind auch alle franzöſiſchen Hetzer bier losgelaſſen. Mit 
einigen Geldopfern iſt es denſelben gelungen, die tonangebende 
Preſſe Newyorks, und ſomit die des ganzen Landes, welches ſie 
jäglich kopirt, für Frankreich und ſeinen Jupiter tonans zu dingen. 
Der franzöſiſche Kaiſer, das franzöſiſche Volk, die franzöſiſche Ar⸗ 
mee werden in täglichen Leitartikeln auf das Fanatiſchſte in die 
Sterne erhoben. Der in Paris wieder zu Gnaden gekommene 
Courrier des Etats⸗Unis“ 85 dabei die Aufgabe, die erhabene 
Weisheit der alſo bezahlten Journale täglich zu erzerpiren und ſei⸗ 
nen franzöſiſchen Leſern auf dem ganzen Kontinente zum Beſten zu 
geben. Was man in Paris noch nicht laut werden zu laſſen wagt, 
das läßt man in den hieſigen erkauften Zeitungen 15 verkündi⸗ 
gen. Erlauben Sie mir, in dieſer Beziehung zum Schluß Ihnen 
bekannt zu geben, in welcher Weile die Pariſer Politik die hieſigen 
5 Millionen Deutſchen zu ködern anfängt. Der „Herald“ jagt nam- 
lich: „Indem er ſich an die Spitze der unterdrückten Nationalitä⸗ 
ten ſtellt, und vor Allem Italien wieder herſtellt, euch Ludwig 
Napoleon auch eine tiefe Saite in den Herzen aller Deutſchen. Seit 
Jahren giebt es in Deutſchland einen Kampf zwiſchen Geburt und 
Intelligenz gleich dem, welcher der erſten franzoͤſiſchen Revolution 
vorausging und ebenſo enden wird. Die kleinen Königreiche und 

rivilegirten Adligen, welche Deutſchland jo lange erſtickten, müſſen 
Fort Goethe wurde mit einem Ordensbande erkauft, um zwiſchen 
Denkern und Regierern eine Allianz zu ſtiften. Indem er ſich an 
die Spitze der Volkswünſche ſtellt, bal Napoleon es daher in ſeiner 
Gewalt, der Waſhington Europa's zu werden u. |. w.“ So beur⸗ 
5 uns für ein paar franzöſiſche Münzen das erſte Blatt des Yan- 
eismus. \ 

Newyork, 8. Juni. [Witterung und Ernteausſich⸗ 
ten in Nordamerika.] Die Orkane (Hurricanes), die in je⸗ 
dem Frühjahr in den offenen Prafrie⸗Staaten des Weſtens Nord⸗ 
amerika großen Schaden anrichten, haben diesmal in Illinois, 
Jowa, Miſſouri und Han beſonders arg gehauſt. Meiſtens tre⸗ 
ten ſie als Windhoſen auf, die in ihrer unheilvollen Bahn Alles, 
was ihnen im Wege ſteht, glatt weg raſiren, Urwälder ſowohl, wie 
die ſolideſten Gebäude, Gehege Saatfelder, Menſchen, Vieh. Eine 
beträchtliche Anzahl Menſchen iſt durch dieſe Orkane umgekommen. 
Auch das Frühjahrs⸗Hochwaſſer hat im Miſſiſſippi⸗Thale großen 
Schaden angerichtet und in den Niederungen weit und breit die 
Felder ani zerſtört. Auf die Geſammternte des Landes hat 
dies indeſſen keinen großen Einfluß. Im Allgemeinen darf man 
jagen, daß ſeit langen Jahren die allgemeinen Ernte-Ausſichten in 
den Vereinigten Staaten nicht ſo vortrefflich geweſen ſind, wie dies⸗ 
mal. Wenn die Weizenernte von 1817 ungefähr 180 Millionen 
Buſhel, die von 1858 nur 150 Millionen betragen hat, jo wird 
ſich die von 1859 aller Vorausſicht nach auf mindestens 200 Millio⸗ 
nen belaufen. 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 

Wien, 25. Juni. Die heutige „Oeſtreichiſche Correſpondenz“ 
enthält: Vorgeſtern hat die öſtreichiſche Armee den Mincio an vier 
Punkten überſchritten, ſtieß geſtern am Chieſefluß auf den über⸗ 
legenen Feind und hat ſich nach einem 12ſtündigen hartnäckigen 
Kampfe über den Mincio zurückgezogen. Das Hauptquartier be⸗ 
findet ſich in Villafranca. (Alſo die Beſtätigung unſerer telegra⸗ 
phiſchen Nachrichten in der Sonnabendszeitung. D. Red.) 5 

Verona, 18. Juni. Wer geſtern Morgens zufällig den Lun⸗ 
gadige hinan Aendern ging, der konnte den nur von Wenigen ge⸗ 
theilten Anblick haben, die Feldequipage des geweſenen Feldherrn 
Grafen Guylai auf dem Zurückzuge ihres Eigenthümers in den ihm 
entſchieden beſſer zuſagenden Schooß des Friedens an ſich vorüber⸗ 
kommen zu ſehen. Es war eine große Anzahl der prächtigſten 
Pferde, geritten und geführt von zahlreichen Dragonern und Reit⸗ 
knechten, die voranzog, eine hübſche Reihe ſchöner, maſſiv gebauter 
Reiſekaroſſen, Bagage- und Küchenzeugwagen, die folgte. Die ganze 
Kolonne machte den betrübenden Eindrück des Abzuges eines Geſchla⸗ 
genen, und fürwahr, wenn Ein Mann in der atrechiſchen Armee die 
traurige Pflicht hat, ſich als gechlagen zu bekennen, vom Feinde wie 
von der Öffentlichen Meinung: ſo iſt es der edle Graf. Wie gejagt, es 
ift traurig, aber tragiſch nicht im Mindeſten, daher auch der Mangel 
durchaus jeder ſympathiſchen Regung für ihn. Der Graf ſelbſt iſt noch 
vor ſeiner Bagage hier angekommen und hat im Gaſthofe Due Torri 
ſein Quartier genommen. Er iſt übrigens öffentlich nicht zu ſehen 
und ſoll aufs Höchſte niedergeſchlagen ſein, was wir an ihm eben jo 
ſehr ehren, als wir es erklärlich finden. Eine Audienz, die er bei dem 
Monarchen hatte (man ſagt, unter vier Augen und noch im Feld⸗ 
lager außerhalb Verona 's) joll nicht dazu beigetragen haben, ihn 
ſehr aufzurichten. Der Kaiſer inzwiſchen macht ſich mit großer 
Rührigkeit an ſeine neue, ſelbſtgewählte Aufgabe. Er war geſtern 
in Peschiera, um die daſelbſt getroffenen Befeſtigungsanſtalten zu 
beſichtigen und weitere Anordnungen zu treffen. Zu ſeinem näch⸗ 
ſten Stabe gehört auch JM. Benedek, der zu dieſem Zwecke das 


Kommando über das 8. Armeekorps abgegeben und bereits hierher 


gekommen. Auch der prächtige alte Haudegen General Schlick, der 
neue Kommandant der 2. Armee, ein Name jo populär in der 
Armee, wie im 30jährigen Kriege einſt der eines Pappenheim und 
eines Spork, iſt von Trieſt bereits eingetroffen. Vor den Thoren 
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5 2 . 
draußen gewinnt das Lager indeſſen immer mehr an Umfang. Cs 
iſt neben der darin aufgeſtellten Armee⸗Artilleriereſerve vorzugsweise 
zur Aufnahme von Kavallerie beſtimmt, und ſtrömen ihm von Tag 
zu Tag eue herrliche Reiterregimenter zu, deren Lanzen und Säbel nun 
bald Gelegenheit haben werden, I auf den Ebenen Lombardo⸗ 
Venetiens geltend zu machen. — Noch eine mittlerweile getroffene 
Aenderung muß ich Ihnen berichten. Das Landes⸗Generalkom⸗ 
mando bleibt reg nach der neueſten Verfügung wieder hier, und 
wird ſich mit den 
Bat vereinen, was eine ſehr zweckmäßige Vereinfachung und 
Beſchleunigung der Geſchäfte herbeiführen wird; abgeſehen davon, 
da an Sg ar für die Beſſerung der Situation auf 
er Seite iſt. (K. Z.) 

— Die „Milit. Ztg.“ theilt einen aus Mantua, 15. Juni, 
datirten Brief eines 6 EHE Offiziers (vom 46. Infanterie⸗Re⸗ 
gimente Prinz 1 Heſſen) mit, dem wir Folgendes entnehmen: 
„Bei Magenta kämpften wir, fo wie die Regimenter Kaiſer, Hart⸗ 
mann, aß bit Sigismund, Erzherzo Joſeph, Waſa, Grüber von 
10 Uhr früh bis 9 Uhr Abends gegen Sapolenne Kerntruppen, der 
perfoͤnlich das Kommando führte. Wir waren zwar unglücklich, 
aber die Schlacht ſelbſt verewigt den beiſpielloſen Heldenmuth un⸗ 
ſerer Truppen. Furchtbar iſt unſer Verluſt; mein Bataillon bei⸗ 
ſpielweiſe verlor bei Paleſtro 140, bei Magenta 400 Mann an Tod⸗ 
ten und Verwundeten; mein Lieutenant Petricerich blieb von einer 
Minickugel in den Mund getroffen, die zum Nacken herausging, 
iert todt an meiner Seite, in dem Augenblick, als wir Ponte di 

Ragenta ſtürmten, welches 10,000 Garden und Zuaven beſetzt hiel⸗ 
ten. Wir hatten es nur mit Zuaven, Garde⸗Grenadieren und Chaſ⸗ 
ſeurs d Afrique zu thun, nicht ein Piemonteſe ſtand uns im Kampfe 
A Es war ein furchtbares Schlachten! Feuer an allen 

i iten, und noch heute, wo ich ruhiger über das Erlebte nachdenke, 
erſcheint es mir wunderbar, daß wir nicht ganz aufgerieben wurden, 
denn wir kämpften Einer gegen Drei, wukhend und tollkühn mit 
Bayonnett, mit Kolben, wie es ſich eben traf. Die Fremdenlegion, 
zumeiſt Deutſche, ſehr wenig Ungarn und Polen, hatten Leute von 
uns gefangen, ſie wurden umarmt, geküßt und wieder freigelaſſen; 
ungariſe ee e e n unſeren Leuten die Hand und 
ließen die Gefangenen laufen; fie alle ſind erbittert, gegen uns fech⸗ 
ten zumüſſen über 300 gingen über und die anderen warten eben 
auf eine nftige Gelegenhe „um ein Gleiches zu thun. Dagegen 


(von Hermannsthal, Verfaſſer der im Jahre 1853 im „Soldaten⸗ 
freund“ erſchienenen Geschichte des Feldzuges in Siebenbürgen in 
den Jahren 1848 und 1849 und der zu Anfang dieſes Jahres er⸗ 
ſchienenen Geſchichte des 46. Infauterie⸗Regiments) bat, entwaffnet 
am Plage zu Magenta, um Pardon, wurde aber von einem dieſer 
Kannibalen, wehrlos wie er war, mit dem Bayonnette niedergeſto⸗ 
chen. Das ſind die Käufer für die Civiliſation. Schmach über 
den, der Wehrloſe mordet!“ 

Of- Wahr benen inc g Wel 

. vernimmt, t Wien gehen, wie es Anfangs 

lech, ſondern an die Spitze des Regiment, deſſen Weben e üh 
ch ſtellen und daſſelbe gegen den Feind führen. f 

Florenz, 23. Juni. Die „Monitore Toscano“ veröffentlicht 
ein miniſterielles Rundſchreiben, in welchem die Präfekten aufge⸗ 
fordert werden, die freie Kundgebung der Volkswünſche zu reſpek⸗ 
tiren, wenn die . die Einverleibung in Piemont ver⸗ 
lange und ſich gegen die Rückkehr der Dynaſtie ausſpreche. Das 
Rundſchreiben erklärt ferner, Italien werde durch die Gebietstren⸗ 
nungen geſchwächt, und der König Victor Emanuel ſei das Symbol 
der Einheit und Freiheit. - 

— Die toscaniſche Diviſion unter Ulloa, die am 18. aus 
Piſtoja dem franzöſiſchen Korps unter dem Prinzen Napoleon 
nachrückte, beſteht aus 12,000 Mann Infanterie, einem ſchwachen 
Regimente Dragoner, eine Schwadron (400 Mann) Guiden und 
vier Feldbatterien. In Genua wird wieder ein Bataillon National⸗ 
garde, das am 21. ausrücken ſoll, mobil gemacht. 

Turin, 21. Juni. Die Schlappe, welche die Garibaldiſche 
Diviſion bei Caſtenedolo erlitten hat, wird von Augenzeugen fol⸗ 

endermaaßen erzählt. Garibaldi befand ſich mit ſeinen Truppen 
auf den re nordöſtlich von Brescia und machte Anſtalt, den 
Chieſe zu überſchreiten, um den Rückzug der öſtreichiſchen Truppen 
über Montechiaro von der Flanke aus zu beunruhigen und ihre Be: 
wegungen und Aufſtellungen im Auge zu behalten. Zu dieſem 
Zwecke hatte er beſchloſſen bei Bettoletto gegenüber von Bedizzole 
eine Brücke zu ſchlagen. Da aber eine Divifton öſtreichiſcher Trup⸗ 
pen bei Caſtenedolo ſtand und ihre Vorpoſten bis Rezzato und Tre⸗ 

onti vorſchob, ſo befahl er dem 1. Regiment, vom Oberſten Co⸗ 
enz befehligt, aus ungefähr tauſend Mann beſtehend, die Oeſtrei⸗ 
cher zurückzuwerfen und jo lange zu beſchäftigen, bis feine Brücke 
vollendet wäre, und dann dieſelbe zu decken. nf i Coſenz voll⸗ 
pe den Befehl; als aber die Oeſtreicher ſich auf ihr Hauptkorps 
bei Caſtenedolo zurückzogen, ſetzte ihnen eine Truppe nach, und 
konnte nicht u ehalten werden; jo geſchah es, daß das Regiment 
wiſchen zwei öſtreichiſche Brigaden gerieth, und in die größte Ge⸗ 
fahr kam. Garibaldi eilte mit ſeinem Korps herbei, um das Re⸗ 
giment zu degagiren und fand ſich ſelbſt einer bedeutenden Ueber⸗ 
macht gegenüber: nach einem harten Kampfe, wobei er von der 
Diviſion Cialdini, die von dem Gefechte benachrichtigt über San 
Eufemia aus Brescia heranrückte, unterſtützt wurde, gelang es ihm 
ohne einige empfindliche Verluſte ſich aus der Klemme zu ziehen. 
Indeſſen war doch die Brücke geſchlagen, die aber während der 
Nacht von den Oeſtreichern beſchädigt, Tags darauf von Garibaldi 
wieder hergeſtellt wurde. Das Regiment Coſenz verlor bei dieſem 
Kampfe 85 Mann an Todten und Verwundeten; ungefähr ſo hoch 
beläuft ſich der Geſammtverluſt der übrigen Korps. Unter den 
Verwundeken befindet 0 der bekannte ungariſche Oberſt Türr, der 
bei dieſer Gelegenheit ſehr tapfer kämpfte. Ein empfindlicher Ver⸗ 
luſt war ferner jener des Majors Bronzetti, aus Mantua, der einer 
der tapferſten und erfahrenſten Offiziere des Garibaldiſchen Korps 
war. Am rechten Arme verwundet, nahm er den Degen in die 
linke Hand und blieb an der Spitze ſeiner Truppe, eine zweite Ku⸗ 
gel ſraf ihn am linken Arm, und er nahm den Degen wieder in die 
rechte Hand, da von dieſer Seite die Wunde leichter war, bis ihm 
eine Kugel die Bruſt durchbohrte; er fiel tödtlich verwundet und 
4 Soldaten bildeten mit ihren Gewehren eine Bahre, um ihn fort⸗ 
zutragen; eine neue Decharge ſtreckte alle 4 theils todt, theils ver- 
wundet zur Erde; zwei andere kamen herbei und trugen den ge: 


ommandanten der 1. und 2. Armee zu Einer 


M. Graf Gyula wird, wie die & 
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wandeln und von demſelben aus die weiteren Unternehmungen 
gen den Mincio und das N Viereck zu betreiben. 
| | at alſo von dem Mincio und dem 

find die Zuaven Räuber und Mörder! Hauptmann v. Dietrich 
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liebten Major aus dem Kampfplatze. Nach Brescia gebracht, gab 
er Ai al von Allen, die ihn kannten, betrauert, feinen Geiſt 
auf. (N. Z.) 

Turin, 24. Juni. Eine Depeſche aus Bologna vom ge⸗ 
ſtrigen Tage meldet, daß die Legationen faſt ganz von Truppen ent- 
bloßt ſind. Ein Schweizer⸗Regiment befindet ſich in den Marken, 
ein anderes in Umbrien. 3000 Karabiniers marſchiren von Peſaro 
gegen die empörten Städte. In den Marken iſt die Bevölkerung faſt 
unbewaffnet. 

Rom, 21. Juni. Der päpſtliche Legat in Ancona hat ſich mit 
den päpſtlichen Truppen in die Feſtung zurückgezogen. Am Sonn⸗ 
tag wollte ein Volkshaufe in Rom die Trikolore entfalten und die 
Diktatur Victor Emanuel's verkündigen; General Goyon verhin⸗ 
derte dieſe Kundgebung. Starke Patrouillen durchzogen die Stadt. 
Am 20. hielt der Papft in einem Konſiſtorium eine Allokution über 
die Losreißung der Romagna und theilte dem Konſiſtorium ein 
Schreiben des Kaiſers Napoleon mit, welches ſeine Unabhängigkeit 
garantirt. 

— Ein offizielles Bulletin meldet aus Arezzo, vom 21. Juni: 
Die von Rom abgegangenen Schweizer haben am 20. d. M. Peru⸗ 
gia angegriffen, wo ſie krotz der geringen Zahl der Vertheidiger, da 
ein Theil der jüngeren Bevölkerung als Freiwillige in den National⸗ 
krieg gezogen iſt, auf heftigen Widerſtand ſtießen. Nach dreiſtün⸗ 
digem Kampfe außerhalb der Stadt drangen die Schweizer in die⸗ 
ſelbe ein. Innerhalb der Straßen der Stadt wurde der Kampf noch 
zwei Stunden fortgeſetzt und dieſelbe darauf der Plünderung preis⸗ 

egeben, wobei die Schweizer Frauen und Wehrloſe tödteten. Am 
rei Tage fanden weitere Gewaltthätigkeiten, Verhaftungen 
und Füſiladen ſtatt. Die Stadt iſt in Belagerungszuſtand erklärt. 

Paris, 23. Juni. Die Rollen, welche die beiden Heere vor 
dem Mincio einnahmen, ſcheinen vertauſcht zu ſein, und wenn die⸗ 
ſer at i ohne Verluſt und Blutvergießen vor ſich gegangen iſt, 
ſo läßt ſich dies nur der öſtreichiſchen Armee zuſchreiben, welche ihre 
Stellungen zwiſchen Lonato und Caſtiglione räumte, ehe die Ver⸗ 
bündeten zum Angriff dagegen ſchritten. Wie man mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichert, iſt die Abſichk Napoleon's III. dieſe von der Natur, ſo 
günſtig bedachte Poſition in ein großes verſchanztes Lager zu ver⸗ 

e⸗ 
r 
arda⸗See für die zukünftigen 

perationen ähnliche defenſive Vortheile, welche die Oeſtreicher 
daraus ziehen, und es zeigt ein Blick auf die Karte, daß eine ſtarke 
Stellung auf dem Plateau von Caſtiglione, welche in ihrem Rücken 
hinreichende Verbindungsſtraßen und die ganze lombardiſche Be⸗ 


völkerung hat und nach vorn die obere Mincio⸗Linie vollkommen 
beherrſcht, dem fran e Heere von weſentlichem Vor⸗ 
theile fein wird. & 


ie dient als Dafis für die Operationen gegen 
Peschiera und Mantua oder gegen beide zugleich, und ſie bietet der 
55 wie dem An; ae Unterſtützung und Sicherheit dar. 
Sie iſt gleichzeitig ein Punkt, in dem man ziemlich gedeckt verhar⸗ 
ren kann, ſei es, daß die 1 des Belagerungs⸗Materials noch 


längere Zeit in Anſpruch nimmt, ſei es, daß wirklich die diplomati⸗ 
ſche do chen en 9 den Spe 


rationen ſiſtirt, oder daß der etwaige Erfolg der franzöfiichen Flotte 
vor Venedig und der Po⸗Mündung abgewartet werden ſoll, ehe 


man zum eigentlichen Angriff auf die Mincio⸗Linie ſchreitet. (K. Z.) 

Paris, 25. Juni. Der offizielle Inhalt der Depeſche des 
Kaiſers an die Kaiſerin lautet: Cavriana, Freitag, 24. Juni, 
9% Uhr Abends. Große Schlacht, großer Sieg. Die ganze öftrei- 
ade Armee betheiligt. Die Schlachtlinie auf 5 Lieus ausgedehnt. 
Wir haben die feindliche Poſition genommen. Wir haben viele 
Kanonen, Fahnen erobert und viele Gefangene gemacht. Andere 
Details ſind für den Augenblick unmöglich. Die Schlacht hat von 
4 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends gedauert. (Cavriana liegt auf 
dem rechten Ufer des Mincio, etwa eine deutſche Meile vom Fluſſe 
entfernt, nordoͤſtlich von der Straße von Brescia nach Mantua. — 
General Niel ſoll auf dem Schlachtfelde bei Cavriana, wie wir hö⸗ 


ren, zum Marſchall ernannt ſein. D. Red. 


) 

Wie man aus Chambéry vom 21. Juni der „Indep. 
Belge“ meldet, cirkulirt in Annecy eine Petition an Napoleon III. 
wegen Anſchluß Savoyens an Beide 

ern, 25. Juni. Zuverläſſige Berichte aus Chur melden, 
daß 300 Piemonteſen in Tirano eingetroffen find und vereint mit 
700 Freiwilligen gegen Bormio vorrücken. — Die Telegraphen⸗ 
leitung zwiſchen Bogen und Landeck iſt bis Mals vollendet, 
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Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 26. Juni. [Feierlichkeit!! Der Chefpräſi⸗ 
dent des Appellationsgerichts v. Bernuth, deſſen Amtsantritt vor 
vier Wochen durch einen ſolennen Akt begrüßt wurde, hatte geſtern 
einen großen Theil der hieſigen Juſtizbeamten zu einer Feierlichkeit 
verſammelt, welche im Andenken der Theilnehmer fortleben wird. 
Als ſolche waren im großen Audienzſaale unſres Appellhofes ver⸗ 
einigt deſſen emeritirker Chef, der um die Juſtizverwaltung des 
rar aun hochverdiente Präſident Bielefeld, die Präſiden⸗ 
ten und Mitglieder des Kollegiums, der Oberſtaatsanwalt und der 
Staatsanwalt, bie Rechtsanwalte, Referendarien und Bureau⸗ 
beamten des Obergerichts. Demſelben iſt eine hohe Auszeichnung 

eworden, indem Se. Maj. der König Allerhoͤchſt geruht haben, 
fen Bildniß dem Appellationsgerichte zu verleihen (vergl. Nr. 145). 
Um dieſen Akt der königlichen Huld zu zelebriren, fand die Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. An fie hielt der Chefpräfident v. Bernuth eine 
warme Anſprache, in welcher mit der Kraft wahrhaft patriotiſchen 
Gefühls und mit der überzeugenden Macht der Thatſachen alle die 
N hervorgehoben wurden, welcher unſer Landesvater 
ſeinem Volke gewährt hat. Ein vom Redner für Se. Maj. den 
König, Se. K. 8 den Prinz⸗Regenten und das geſammte königl. 
Haus dargebrachtes Lebehoch wurde von der freudigen Theilnahme 
aller Feſtgenoſſen begleitet. 

— [Die Einquartirungsfrage! iſt eine bren⸗ 
nende geworden. Denn ſo bereitwillig und gern Jeder, wo die 
Verhältniſſe es erheiſchen, dieſe Laſt auf ſich nimmt, ſo iſt und bleibt 
doch der Wunſch gerechtfertigt, dieſelbe möglichſt wenigſtens in ihren 
Modalitäten erleichtert zu ſehen. Die Frage, ob Natural, ob Geld- 
laſt ſcheint ſich überall mit Recht für die erſtere Alternative zu ent⸗ 
ſcheiden; auch die Kommunalbehörden Berlins haben ſich dafür 
ausgeſprochen, daß fie nur als Naturallaſt zu betrachten ſei. Der 


Magiſtrat in Breslau hat neuerdings wieder die Einrichtung ge⸗ 
Ko; daß den Einwohnern die ſie treffende e 
möglich Tags vorher, jedenfalls aber ne . — vor dem Ein⸗ 
treffen ſchriftlich angezeigt werde, da die bisher dort üblichen münd⸗ 
lichen Anzeigen durch Boten oft nicht beſtellt wurden. 


etzten Bählung, mitzutheilen. I. Die Civilbevölkerung der Provinz Poſen be⸗ 
102 5 Der Dojo 908,580; alte Bez. Bromberg 495,048, 
eelen. 


haupt 619,936 Seelen. D) Polen: Re 0 Poſen 536,840, Reg. Brom- 
berg 246,852, überhaupt 783,692. I ach der Religion — vor = 
1) Evangeliſche: Reg. Bez. Poſen 254, „Bez. Bro 200,399 
überhaupt 399. 2) Katholiken oſen 606,405, 


Diſſidenten: Reg, 1 
er 


53, überhaupt 154, d. i. 1 auf 2951 
360, Reg. Bez. Bromberg 176 
Elementarſchulen gab es: 1) Gvangeliſche: Reg. Bez. Poſen 429, Reg. Bez. 


Bromberg 419, zuſammen 848. 2) Katholiſche: R oſen 831 . Bez. 
Brombekg 336, Aujammen 1167. 3 Jüdi e. Nen % 82 48. — 5% 
Bromberg 30, zuſammen 78; 4) Simultanſchulen: erg 6, 


mit mehr als 


der Natio- 


nalität in dieſem Jahre zum erſten Male ſtattfand. Das Reſultat iſt insofern 


intereſſant, als es thatſächlich die Meinung widerlegt, die noch immer vielfach 
verbreitet iſt und zu falſchen lußfolgen führt, als habe die Provi Pia 
eine ſehr überwiegend polniſche Bevölkerung, da auf 783,692 Polen, 91 „936 
Deutſche kommen. 

. Poſen, 27. Juni. e Hr. und Fr. Kläger, 
vom Hoftheater in Darmſtadt, üben als Gäfte eine große Anziehungskraft aus 
durch ihr gewandtes Spiel, wie durch die gei valle dr 7 — 
ſtiſche Durchführung der Rollen. So traten ſie am Sonnabend auf in dem bir 
ſtoriſchen Luſtſpiele? „Ein Vormittag in Sausſouei“ von Louiſe Mühlbach, 
welches hier zum erſten Male gegeben wurde. Das Stück hat nur Bedeutu 
im patriotiſchen Sinne als Verherrlichung des großen Königs Friedrich II., de 
ſen Maske, Gang und Manieren getreu wiederzugeben Hr. Kläger bekanntlich 
eine beſondere Virtuoſität beſitzt, die er auch in der geſtrigen Vorſte des 
Töpferſchen Luſtſpiels: „Des Königs Befehl“ bewährte. Das Stück: „Ein 
Vormittag in Sansſouci“ iſt 12 eine Reihe dialogiſirter Anekdoten als ein 
Drama, indem die Einheit der Handlung vermißt wird. Die patriotiſchen 
* — betreffend die Toleranz und Gerechtigkeitsliebe des großen Kö⸗ 
nigs, ſeine een und Entſchiedenheit, verfehlten bei der jeßigen gebo« 
benen Stimmung des Publikums nicht ihre Wirkung. Fr. Kläger als Geuera⸗ 
lin v. Veldern bewies ihr Talent auch für die Därſtellung edler Charaktere 
und feinerer Rollen, und ſprach vorzügsweiſe auch durch ihr gut ausgebildetes, 
wohltönendes, biegſames und klangvolles Organ an. — Die Mimik des Herrn 
por u ea in dem bekannten einaktigen Luſtſpiele: „Die Leibrente“ war 
unübertre . 

J Von der Orla, 25. Juni. [Verſchiedenes.] Bald nach Abjen- 
dung meiner letzten Korreſpondenz fing es an zu regnen und da der Regen ſich 
auch Tags darauf wiederholte, jo haben fich die Felder m erholt und auch 
die Stimmung der Ackerbeſitzer 2 85 ng; oe Wir haben Roggen, wie wir 
ſeit Jahren ihn nicht gehabt haben. — Den Kreis durchziehen rind ml 
ausgehobene Pferde, theild für die Artillerie, theils für das wehr⸗ 
Ulanen⸗Regiment beſtimmt. Für die erſtere hat der Adelnauer s über 100 
Sehen I das letztere kamen die Pferde von ee und Schroda hier an. Das 

andwehr⸗ Bataillon in Krotoſchin iſt bereits völlig eingekleidetz es haben noch viele 
Entlaſſungen Einbeorderter eat unden und es kann nicht genug dankbar an⸗ 


erkannt werden, daß unter dieſen viel di . 
ie ee. fich Ei viele Lehrer, die unterlaſſen hatten, recht 


8 ‚ ! den. Auch der Bürgermeifter 
iſt bereits zur Feldintendantur einbeordert. Der Kreis hat ſomſt 3 Birger. 
meiſter im mobilen Verhältniſſe. 
Rogaſen, 26. Juni. [Das diesjährige Pfingſtſchießen] hat 
ſehr wenig Betheiligung gefunden ſowohl von den Schützen, als von dem Pu⸗ 
blikum. König wurde der Bäckermeiſter Ballert durch Stichſchuß mit dem 
Kämmerer Drewitz; erſter Ritter unſer Protektor, Se. K. H. der Pant Frie⸗ 
drich Karl Alexander von Preußen (für denſelben ſchoß, 25 das Loos erwählt, 
der 7 — 7 75 Alexander Drechsler); zweiter Ritter der Ackerbürger Alexan⸗ 
rechsler. 
2. Samotſchin, 25. Juni. [(Pfingſtſchießen.] Bei dem dies jah 


der 


Aus dem Kreiſe Samter, 25. Juni. [Militäriſches; Steuer; 
Stand der Saaten x n einem Erlaß vom 14. d. ſpri t ft der kom⸗ 
mandirende General Graf Walderſee, um irrigen Ani ken der Landwehr 


n U 
durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 7 November 1850 ge 
mungen über das Verfahren bei der Einberufung der Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
mannſchaften zu den Fahnen) auch auf dieſe nach Maaßgabe des Bedarfs zurück. 
Barelfte iſt, wenn die vorſtehenden Klaſſen erichd ind. Den Laudwehr⸗ 

ataillonskommandeuren iſt aufgegeben, dies durch Kommunikation mit den 
Vandräthen auch zur Kennkniß der betreffenden Leute zu bringen, damit dieſe 
event. nicht aus Unkenntniß die Fun Reklamationen unterlaſſen. — 
Aus dem Grunde, weil das ſummirte Reſultat die Koſten der Landwehr 
Mobilmachungspferde nicht deckt, — 1 des bereits früher bezeichneten 
zweimonatlichen a von den direkten Staatsſteuern ein dergleichen ertra- 
ordinärer Beitrag, welcher einen dreimonatlichen 15 der Grund-, Einkom⸗ 
men-, Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer in ſich begreift, auf den Kreis repartirt wer- 
den. — Der anhaltende Regen in dieſer Woche hat auf den Kleefeldern einigen 
Schaden angerichtet, da der gemähte Klee zum Theil in Fäulniß überging. 
Dagegen iſt der Aue nicht nur im Stroh normal ausgewachſen, 2— hat 
auch reichlich gefüllte Aehren. Der Weizen ſteht in Blüthe und Raps ver⸗ 
ſpricht einen reichen geln f Der Regen hat die Ernte des letztern etwas auf⸗ 
gehalten. Die Kartoffeln ſind gut aufgelaufen. Der Pflanzenwuchs der Som⸗ 
merung iſt im Allgemeinen vorzüglich. — Das Glück der Meiſterſchüſſe beim 
Pringitichießen in Pinne hat ſich zwiſchen Vater und Sohn getheilt. Den beiten 
Schuß hat der Brauereibeſitzer Theodor Kollak (Sohn) getban, und den nächit- 
beſten deſſen Vater, Gaſtwirth 1 Kollak. Hierbei ſei . daß 
in der Nachbarſtadt Neuftadt der Schwiegerſohn des letztern, 
Joh. Bruſt, als Schützenkönig proklamirt iſt. — In 
blüht ein Kirſchbaum, deſſen 5 
erg 3 u 

Bromberg, 26. Juni. [Lehrerfonferenz;Medizinalpfufcerei. 

Am 23. d. fand hier unter dem Vorſitze des Seminadireftord G KAG 5 
Konferenz der evang. Volksſchullehrer der zu Bromberg — Parochien 
ſtatt. Dieſelbe wurde um 8 Uhr Vormittags mit einer kirchlichen Feier eröffnet, 
der außer den Lehrern auch noch Paſtor Heinrich aus Lobſens und Paſtor Rein⸗ 
hardt aus 8 beiwohnten. Hierauf begab ſich die er 
nach dem Tonn ſchen Lokale, wo die Konferenz begann. Nachdem der Vorſitzende 
fein Bedauern geäußert, daß die Konferenz nicht nur Seitens der Lehrer, von 
denen etwa 30 erſchienen waren, ſondern auch Seitens der Prediger aus den be⸗ 
treffenden Parochien im Ganzen eine doch nur geringe Theilnahme hervorgeru⸗ 
fen, warf er die Frage auf, ob es am Ende nicht gerathener wäre, unter dieſen 
Umſtänden die Konferenzen ganz einzuſtellen. Die von der Verſammlung hier⸗ 
auf einſtimmig gegebene Antwort war eine verneinende. Seitens des Diniftee 
riums ſind Sheets didaltiſchen und paͤdagogiſchen Inhalts in Vorſchlag ger 
bracht, welche bei den Lehrerkonferenzen einer Beſprechung unterworfen werden 
möchten. Von dieſen wurden einige gewählt, welche in der nächſten Konfi 
Anfangs Oktober (die Frühjahrskonferenz ſoll immer am Frohnleichnamstage 
ſtattfinden), zur Verhandlung kommen ſollen. (Eins derſelben lautet N B.: Die 


rauereibeſitzer 
0 1 5 hmielinko (Kreis But) 
rüchte auf der einen Seite bereits reifen, zum 


Schule als Heimath des Lehrers x) Nachmittags verſammelten ſich die nicht 
ortſetzung in der Beilage.) 


146. Montag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


12 1 entfernt wohnenden Lehrer unter dem Vorſitze des Direktors Grüzmacher 
noch einmal und es wurden die Beſprechungen verſchiedener didaktiſcher, metho- | 
dologiſcher ꝛc. Fragen fortgeſetzt. — Wenngleich in neuerer Zeit durch die Vor⸗ 
jorge. der k Regierung den ärztlichen Pfuſchern das Handwerk größtentheils ge⸗ 
legt ift, ſo kommen auf dem Lande doch noch hier und da Fälle vor, die zur 
arnung dienen können. Am 23. Jan. befand ſich der Wirth Nikolaus Deja 
in Gr. Lonsk unwohl und ließ den Arbeitsmann Johann Idzikowski zu ſich 
kommen. Derſelbe hielt einen Aderla für nothwendig. Es bildete ſich bald 
darauf eine Geſchwulſt, welche heftige Schmerzen verurſachte. Nach einigen 
Tagen ließ J. dem Patienten, um die 1 öffnen, noch einmal dur Ader, 
Da wurden jedoch die Schmerzen jo deftig, daß D. endlich den Sanitätsrath 
Dr. Hönig aus Poln. Krone holen ließ, der die Pulsadergeſchwulſt bereits in 
Brand übergegangen fand. Nach wenigen Tagen ſtarb Deja unter gräßlichen 
Schmerzen. Dr, Hönig hat ſich gerichtlich dahin geäußert, daß der Brand und 
A deſſen der Tod in Folge des kunſtwidrigen Aderlaſſes herbeigeführt jet. 
Die Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichts verurtheilte den Idzikowski 
in der Sitzung vom 22. d. wegen Medizinalpfuſcherei und fahrläſſiger Tödtung 
eines Menſchen zu 6 Monaten ee er In derſelben Sitzung wurde auch 
die Arbeiterfrau Joſephg Niemczyk aus Monkowargk, welche . im Fe⸗ 
bruar c. den am Nervenfieber e ankten Bernhard Zinke aus Monkowarsk gegen 
5 Sgr. Belohnung zur Ader gelaſſen (3. iſt nach wenigen Tagen verſtorben, ob 
jedoch am Aderlaß, iſt nicht ermittelt), wegen Medizinalpfuſchere zu 5 Thlr. Geld- 
duße event. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


SCHWARZER ADLER. Wirthſchafts - Inſpektor Degener und Gaftwirth 
Binski aus Brody, die Wirt en Michalski aus Kreuz 
und v. Dzierzanowski aus Glinno, Frau Gutepächter Wendorff aus 
Pruſiec, Frau Gutsb. v. Szoldrzyöska aus Lubaſz und Gutsb. Drzeüski 
aus Neuhauſen. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Eylenburg aus Pleſchen, Smeibidt 
aus Breslau, Landwirth Steinkopf ans Görka, Kandidat Ilming aus 
Wirſchkowitz, en ee Tarnowski aus Leki und Rentier 
Leichtentritt aus Militſch \ 

EICHENER BORN. Fuhrbeſitzer Weiß aus Schrimm und Kaufmann Wurft 
aus Milostaw. 

GROSSE EICHE. Handelsmann Michalski aus Görka. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Dr. Hoffmann aus Unruhſtadt und Fabrikbeſiger 
Diehl aus Warſchau, 8 Nr. 11; Konditor Reichenbach aus 
Berlin, St. Martin Nr. 54; Kloſter⸗Geiſtlicher Paſiewiez aus Czen⸗ 
ſtochau, Franziskanerſtraße Nr. 2. 7 


{ Vom 27. Juni. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. v. Turno aus Obiezierze 

und Bandelow aus 8 eh Dr. med. Aron aus Berlin, Beamter Litt⸗ 

mann aus Frauſtadt, die Kaufleute Glanz aus Elberfeld, Grunow aus 

| Stettin, Köſter aus Bruckenfeld, Diamant aus Breslau und Schmidt aus 
Holmierſtein. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsb. v. Dunin aus Lech. 
lin und Bialkowski aus Pierzchno, Rentier Luſt aus Schrodka, Poſthalter 
Biſolt, Stabsarzt Rilke und Inſpektor Krauſe aus Stenſzewo, Pr. Lieute⸗ 
nant im 5. Artill. Regt. v. Arnim aus Glogau, Rentier Große aus Ber⸗ 
lin, Stabsarzt Gebhardt und Oberarzt Rordorff aus Brieg, Feldlazareth⸗ 
Inſpektor Boch aus Breslau, Frau Dr. Monska aus Owinsk, Lieutenant 


5 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. Juni. 


Die Gutsb. v. Lipski aus Neu⸗Ludom, v. Unrug aus Malpin, 
v. . aus Lennagöra, v. Moſzezenski aus Wola und v. Miekecki 
i 


aus Labigpn und Partikulier Dolobowskt aus Dembno. im 2. (Leib⸗) Huf. Regt. Schönberg aus Gurcin, Pr. Lieutenant im Garde⸗ 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Gutsb. v. Radonsfi aus Domi. . v. Winterfeld aus Berlin, net im 2. Landw. 
nowo, v. Weſierski aus Podrzyez, Grüdel aus Napachanie und Tepper Huf. Regt. v. Winterfeld aus Mur. Goslin, Boktor Coller und Afftftenz- 
aus Trzebon, Mine um re a 2 Gröfin Pal ri “ — arzt Gellert aus Liegnitz. 
bowski aus Meſeriß, die Zune. rue edafin Potulicka aus Jeziory HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Modlibowski aus Swierczyn, Apotheker 
und v. Potworowska aus Karmin, Fräul. v. Radonska aus Domſnowo, ; ; = 1 1 
die N Aerzte Jänſch aus Liegniß und Dr. Cohn aus Exin, Landwirth An Aſſiſtenzarzt Dr. Zülzer aus Breslau und Fräul. Perſoz 
ee aus "Datei, Die, Kaufleute v. Srankhen aus Srankrurt a. M. | Opus HOTEL DE FRANCE. Gelboberasit Helm aus Margonin 
und Kurlbaum aus Le v3 5 a . . ß die Intendantur⸗Expedienten und Kalkulatoren Minarski und uenſe 
HOTEL DU NORD. Die Rittergu 1 Graf Czapski aus Bukowiec, Gra aus Bromberg, Intendantur⸗Expedient Reimann aus Liegnitz, Ritter⸗ 
W e ans aloe F. ah erde ang Born. gutsb. v. ng aus Wollſtein, Kaufmann Jaffe aus Rawicz, Major 
ab. a 5 t ; „v. Negilei fiftenzä 2 ieani . 
2 t Meek aus Glogau und Kaufmann Beer aus Bie nh. ed dan Guhran. die Aſſiſtenzärzte Dr. Henel aus Liegnig und Dr. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. v. Swiniarski sen. und jun. aus 
Golaſzyn, Wagrowiecki aus Szezutnik, v. Okulicz aus Potarzyce, v. Karski 
aus Mareinkowo görne und v. Suchorzewski aus Tarnowo, die Gutsb. 
Frauen v. Moſzezynska aus Tarnowo, v. Sokolnicka und Fräul. v. Ze⸗ 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Feldpoſtexpedient Appel aus Lieg⸗ 
nitz, die Gutsb. v. Waligôrski aus Roſtworowo und Unger aus Pomehle, 
ajor und Rittergutsb. v. Zaſtrow aus Gr. Rybno, Mühlenbeſitzer Hein 

aus Wollſtein und Kaufmann Lewy aus Birnbaum. 


1 


27. Juni 1859. 


romska aus Grodziizto, Bürger Burzbardt aus But, ag W 
cat, 


Jezierski aus Murzynowo und Inſpektor Wopciechowski aus 


BAZAR. Die Gutsb. Graf Mielzynski aus Pawkowice, Graf Mielzynsti 
aus Goscieigyn, Graf Kwilecki aus Kobylnik, Gulcz ans Namlicz, v. Re- 
kowski ans Koſzuty, Graf Buinski aus Glesno und v. Roznowski aus 
Sarbinowo, Frau Gutsb. Gräfin Potworowska aus Deutich- Preffe und 
Fräul, Kepka aus Breslau. 

HOTEL. DE PARIS. Die Gutsb, v. Loſſow aus Starczanowo, v. Chta⸗ 
powski aus Bagrowo, Cieſielski aus Bielawy, Gebrüder v. Malczeweki 
aus Kruchowo und v. Suchorzewski aus Wegierskie Inſpektor Seidel 
aus Frauſtadt. . 

HOTEL DE BERLIN. Hauptmann im 7. Inf, Regt. v. Moſer aus Liegniß, 
Pr. Lieutenant im 1. Ulanen⸗Regiment Löw aus Wreſ eldwebel 
Glatte aus Hirſchberg, die Gutsb. Baron v. Zedtwig aus Mocikowo, 
v. Wegiersti aus Myſzki, v. Kurowski aus Strzelno, 
Latalice und Buſſe aus Konin, Inſpektor v. Brzozowski aus Sulin, Kr. 
Ger. Direktor Arendt aus Rogaſen, Profeſſor Tidenfe aus Liſſa, Rentier 
Träger aus Frauſtadt, Referendar a. D. Paluſzkiewic aus 17 

Glogau, 


9 


Bürgermeiſter Sauer aus Dobrzyn, Holzhändler Rackool aus 
Baumeiſter Graeve aus Schwerin a. W., Stabsarzt Dobbermann aus 
Liſſa, Aſſiſtenzarzt Tſchirner aus Schweidnitz, Kaufmann Wruk und Gaft- 
wirth Szukalski aus Czarnikau, Oekonom Dobbermann aus Liſſa. 

GROSSE EICHE. 1 51 5 5 v. Pradzynski aus Strzoſzki und Frau 
Gutsb. Sniegocka aus Rzegnowo. , 

BUDWIG’S HOTEL. Omnibusbeſitzer Nathan aus Krotoſchin, die Kauf- 

, leute Jacobſohn aus Neuſtadt b. P., Bergas sen. und jun. aus Gräg, 
Friedländer und Graupe aus Rogaſen. 

EICHENER BORN. Die Fräul. Kauffmann aus Wreſchen, Lißner und 
Pinkus aus Santomysl, Handelsmann Kaczynski aus Gneſen, Bäcker⸗ 
meiſter Sokotowski aus Wreſchen, Gerbermelſter Czerniewski aus Mikos- 
taw, die Kaufleute Roſenftock aus Liſſa und Herzfeld aus Grätz. 

GOLDENES REH. Defonom Zateski aus Poborka, S er 
Wedell und Uhrmacher Jaros aus Chodzieſen, Delon Socket aut 
bee dz Gutsb. Chmary aus Gniewkowo, die Wirthſchafts ⸗Inſpek 
toren Bukowski aus Szelejewo, Chmary aus Rogaſen und Flurkowski 
aus Zadecz. 

KRUG’S HOTEL. Aktuar Liehr aus Grünberg, Feldwebel Neitzke aus 
Neiſſe, Intend. Aſſiſt. Jacob aus Pinne, Steueramts-⸗Aſſiſtent Boye aus 
Krotoſchin. bus 

ZUM LAMM. Beamter Jachnicki aus Dziewiete, die Wirthſchaftsinſpektoren 
Dukowic aus Krzyzownik und Much fett aus Budziſzewo, gesellen 
Frank aus Friedeberg, Orgelbauer Sander aus Frauſtadt. 

PRIVAT - LOGIS. . —.— Kobelt aus Bunzlau, 8 
89 2 18 Pirmaſens und Handelsfrau Otto aus Liegnitz, M 
ſtraße Nr. 15. 


Bekanntmachung. . Widerſpruchsrecht beſcheinigen, die intra- 

Alle diejenigen Perſonen, welche bei der neuen un des Beſitztitels auf den Namen der Anna 

Staatsanleihe ſich betheiligt haben, werden dar⸗ In ianna verwittweten Palme erfolgen und 

auf aufmerkſam gemacht, daß nach den Emif-Jihnen überlaſſen bleiben wird, ihre Anſprüche in 

ſionsbedingungen vom Mai d. J. die nächſteſ einem beſondern Prozeſſe zu verfolgen. * 

1 auf die Anleihe in der Zeit vom 1. Not ige Verkauf. | * D. Nuß K Sohn, 
8. 8. 


Juli c. mit 30 Prozent bei denjenigen | Königl. Kreis⸗Gericht zu Juowraclaw. Bergitraße 14. 


Kaſſen bei welchen die Zeichnung erfolgt, zuf Das im Dorfe Rzadkwin unter Nr. 5 bele- Ausverkauf 
gene, den Marianna geb. Loſik und — 4 Ausverkauf 


leiſten tft, und daß, wenn die Zahlung in dieſer j 
thias Hanczewskiſchen Cheleuten gehörige während des Johannimarktes in 


—— Regenröcke, 

ummi⸗Lagerdecken, 
für Militairs, 

en gros und en detail bei 


empf 
teri 


Zeit nicht geichieht, die Anzahlung zu Gunſten 


der Staatekaſſe verfällt und der darüber ertheilte Grundſtͤck, abgeihäpt auf 5159 Thlr. 10 Sgr., weißen und vergoldeten 
Empfangſchein ſeine Gültigkeit verliert. ufolge der * ypothetenſchein und Weblin 7 5 
2 2 Beer, den 25. Bun 1859. zungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, lanſachen in udwig’s 


ſoll am 2. Dezember 1859, Vormittags 124 stel, Kämmereiplatz Nr. 18/19 
Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt im Saale, zu den auffallendſten billig⸗ 
Dieſenigen Gläubiger, welche wegen einer aus an si 
er, welche wegen eine g 
dem Hypothekenbuche Sicht arten Realfor⸗ Sarnen ene, 


derung aus den Kaufgeldern Befried ann Mae 


Königliche Regierung. 
v. Bünting. 
Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Mühlenbeſitzers 
Kube auf Grabowiec durch Beſchluß vom 3. 


Mai c. eröffnete kaufmänniſche Konkurs iſt durch 


0 
keimfähig, iſt bi igft zu haben bei 


3 5 aben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte > A > 
vecpuatshtägen ee e ee 8 iu ln. b ir 0 a ch Goebel in Zowencin bei Schwerſenz. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. — aclaw, den 26. April 1859. =, 85 Von den fo ſchnell vergriffe⸗ 
Bekanntmachung. Unterrichts» Anzeige. den Militair- Fernröhren, er ſteht zum 
Das königliche Kreisgericht zu Poſen, ge Unterricht in der ifr. Religion I Tg womit man weit entfernte Ge“ Nr. 14, parterte 
Abtheilung für Civilſachen. und den dah enſtände deutlich erkennen kann, 


— 3 5. April 1855 n einſchlagenden gigen bob er» 
en, De . . 


R 7 theilt an Mädchen, die die hieſigen höheren 
Die verwittwete Anna Julianna Palme 


Lehrinſtitute beſuchen, in beſonderen Stunden welche wir den Herren Militairs — 


IW] 


Der Stand iſt vor dem Haufe der Gebrüder Königsberger. 
in leichter ganz bequemer Verdeckwa⸗ 8 * 


1 Ein guter Halbwagen ebendaſelbſt; Stroh, 
ind wieder neue angekommen, Heu und Kartoffeln dto. 


"rbeitswagen, auf eiſernen Axen, feſt ge⸗ 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 5 
Tricotti & Granzella 


aus Turin und Mailand f 


ehlen ſich zum gegenwärtigen Johannimarkt mit einer reichen Auswahl von fei 

e sehn in 17 ache Bg e 

auch mit einer großen Anzahl franzöſiſchen Bronce⸗Schmucks in feinſter Bergo als: Arm ⸗ 
bänder, Broches, Fee Ae Maden Fre han ei HH achten Kos 

ten rallen⸗ und 925 


Broches, Hut⸗ Puß⸗ und Buſennadeln, fo wie 


ſaik⸗Schmuckſachen, geſchnitzten Elfenbein und venetianiſchen Muſcheln, Arm ⸗ 


2 bändern, Broſchen, Kolliers und Hauben. 
Hier befindet ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl in 


Imitation de Diamants 


oder künſtlichen Brillanten, beſtehend in Boutons, Ohrringen, Fingerrin en, Bro 
Schlöſſern zu Arm» und Halsbändern, Medaillons, Chentlettfnöpfen eiter 75 en A 
’ von Bruft» und Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, Solitaires und Roſetten. Sämmtliche 
von eigner diesjähriger Ernte, alſo durchweg Gegenſtände find in Silber und 18karäthiges Gold gefaßt. Dieſe Imitation iſt jo gut nachgeahmt, 

i > daß man fie ohne techniſche Unterſuchung von den * 


„ Kreu 


ten nicht zu unterſcheiden vermag. 


iedrichsſtraße 
r. 27 ſtehen — 
Pferde zum Ver⸗ 
kauf. 


Auf dem Dominium Stem- 
uchowo bei Wongro⸗ 


erkauf große Ritterſtraße 
rechts. 


eborne Hildebrandt hat als die zeitige Be- und geſonderten Klaſſen fe den bekannten billigen Prei⸗ b - n | p. 5 
der Altſtadt Poſen unter der Hy⸗ er Lehrer an der ſtädtiſch⸗jüdiſchen Schul en empfehlen. e baut zu ganz ſoliden Preiſen find zu haben witz ſtehen 170 Stück gemäjtete 
fern ns ine 403 . 5 . 6 Gehr. Pohl, Optiker. bei den Sam edemeifter-Dnlseti, ge. Gerber» 1 — uf 


2 Auf dem Dominium Gosele- 

18 > bei = a find 200 
junge Zucht Mutt 

zu vertaufin TR 


erberſtraße Nr. 49 belegenen Grundſtücks, die ftraße Nr. 39. 
Umſchreibung des Beſitztitels des Grundſtückes 
auf ihren alleinigen Namen beantragt. Es wer⸗ 
den daher alle diejenigen, welche als Erben oder 
Erbes Erben der im Hopothekenbuche eingetra⸗ 
genen Eigenthümer des vormaligen Medizinal- 
aſſeſſors Martin Hildebrandt und ſeiner 
au Dorothea Eliſabeth Wilhelmine 
ornen Reichert, oder aus einem andern 
Basti 1 an dem gedach« 
ten Grundſtücke, und ein Widerſpruchsrecht gegen 
den Antrag der verwittweten Palme zu haben 
vermeinen, hiermit zu dem Behufs Anmeldung 6 


kleine Gerberſtraße Nr. 12. 


Güter⸗Verpachtung. 


Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Hotel de Dresde. 


Zur gefälligen Beachtung 
5 

Die im Großberzogthum Poſen im Schrim⸗ Ga el, Reisomesser, Scheeren, so wie 
mer Kreiſe, Male — 11 Heuser 3 Mei. Schropk, Aderlass-, Zahn., thierärztliche 
len von der Eiſenbahn und 5 Metlen von Poſen und Schafzüchter-Instrumente zu ganz soll- 
liegenden Mechliner Güter, enthaltend 3246 den Preisen. Dergleichen werden bei mir 
Morgen Acker, circa 655 Morgen Wieſen ſind auch sorgfältig 
letzt zu verpachten. Die näheren Bedingungen Posen, Sapie 
ſind zu erfragen und einzuſehen beim Unterzeich⸗ 
neten in Mechlin bei Schrimm. N 
Waleryan v. Chrzanowski, 
eneral - Bevollmächtigter des Herrn Grafen 


aplatz 1. 


betreffenden königl. Minſſterium durch Reſkript vom 4. Augu 


dieſer Rechte N 
den g. Dezember c. VB. M. 11 uhr Roger Raczyüsl |; 18% K 
— dem Deputirten, u Kreisgerichtsrath Der Rittergut run bei Samter an eee weiße Bruſt⸗ Syrup 


Neumann, an Gerichtsſtelle anberaumten Ter- der Eiſenbahn iſt mit oder ohne Inventa- aus der unt 
mine unter der Warnung vorgeladen, daß, wenn rium vom 1. Juli c. ab zu verpachten. 
fie ſich nicht ſpäteſtens im Termine melden und lan Ort und Stelle. 


——5ðiB ———ñ ͤ——ͤ 22x 
Sy glitairefieten, vorſchriftsmäßig gearbeitete waſſerdichte 

Militairpaletots, find wieder vorräthig, eben fo 
Reiſedecken, Reiſekoffer dc. 2c. Beſtellungen auf alle Arten bean. 
WMilitair⸗Bekleidungsgegenſtände werden binnen 24 Stun: 


den pünktlichſt ausgeführt. 
Wilhelmsplatz Mr. 16. 


A. Gruaupe, 
Offerte für Militair⸗Bekleidungsſtücke. 
Im Beſitz mehrerer hundert Militairmäntel, 
fünfhundert Paar Militairhoſen, 
mehrerer hundert Militair⸗Waffenröcke, 
Aare nach en gearbeitet, 
erlaube ich mir dies mit Bitte um recht baldigen Zuſpruch mitzutheilen. 

Gleichzeitig bin ich im Stande, vollſtändige Militair⸗Bekleidungsſtücke vom Kopf 
dis zum Fuß — von höchſtens 15 Stunden zu überraſchend billigſten Preiſen unter Ga⸗ 
rantie abzuliefern. Auch mache ich auf die von mir bereits vielfach abgelieferten Anzüge für Train⸗ 

er 


ioldaten beſonders aufmerkſam. Fsaae Warse 
22 Poſen, alten Markt. u. Breiteſtr. Ecke, in der rothen Apotheke Nr. 37. 


NF 1 und Sättel, Zaumzeuge und Koffer, 


eichneten Fabrik wird in 


Näheres pro ganze Flaſche, 1 Thlr. pro /½ Flaſche und / Thlr. pro 


öfteres und ftarfes 2 e dermaßen angriffen und 

leichteſten Arbeit mich nicht kra 

mußte. 

immer nicht geholfen, bis ich, Gott ſei Dank, durch den 

Indem ich allen ähnlich Leidenden obigen 

Mayer in Breslau hiermit meinen innigſten Dank. 
Haſte bei Nenndorf, den 20. November 1855. 


f Pfer o wie es porſchriftsmäßig, empfiehlt zu billigen Preiſen 
ö W e f . um Wohlgeſchmack, reelle und pünktliche Bedienung und ſolide Preiſe zu geben. 
treideſäcke det 3 größte Aus J. I atz ein Stand iſt, wie jeit Ge. die er Eckbude mit ae i 
wahl bei S. Kantor c2, 9 ich zu achten bitte. Hochachtungsvoll 
Markt Nr. 65. | Sattlermeifter, alten Markt 55. F. W. Reichenbach aus 


Ein leichter, gebrauchter Halb- 
wagen auf 10 Druckfedern, 
Sen praktiſch zur Reiſe, iſt 
billig zu verkaufen bei 


ö E. O. Seidel, Wagenbauer, 
f gr. Gerberftrahe Nr. 51. 
schliffen und reparirt. I" der Dampfmühle Graben Nr. 2 ift 


eine fehlerfreie, hübſche Fuchsſtute, 5 Jahre 
C. Preiss, Messerschmiedemstr. alt, zu 5e b 


Der von der — nan dung N. Breslau laut Nur vom 23. Juni 1857 und vom 


Poſen nur echt verabreicht zu den Preiſen von 2 Thlr. 
la Flaſche bei 
ern Gustav Bielefeld, am Markt Nr. 87, 
©. E. Nitsche in Schmiegel, 
Jeanette Töplitz in Gneſen und 
Zeugniff die vortrefflich Wirten gen dige Hen a ie le a älliger Einfi 
eugniſſe über die vortrefflichen gen dieſes Hausm iegen zu iger Einſicht 
: A. 8. Maher u er 


Seit beinahe 3 Jahren litt ich an den heftigſten Bruft 


tig genug fühlte, daher ich ſolche denn auch gänzlich unterlaffen 
Vergebens verbrauchte ich ganze Flaſchen voll A Ber und e l 1 

ebrauch des 
ſyrups, ſowohl vom Blutfpeien, als von allen Bruſtſchmerzen gänzl 
Syrup beſtens empfehle, ſage ich 


H. Menſing, Gaſtwirth. 


F. W. Reichenbach, 
Haupt⸗Bonbon⸗, Konfituren-, Honig⸗ und Zuckerkuchen⸗, Chokoladen⸗ und 


Chokoladenpulder-Fabrik in Berlin, er 
empfiehlt zum Jahrmarkt der geehrten Einwohnerſchaft in Poſen nebit Umgegend jein großes 
bekanntes Lager von allen Sorten Honigkuchen und Zuckerkuchen, Konfekten, gebrannten 
deln, Morſellen feinen Makronen, Chokolade, Praliné, Deſſert, Punſch, 
trank, Zephir⸗Bonbons, Pakete von Makronen⸗, Elſſen⸗, Straßburger, Baſeler⸗, Chokoladen⸗ 
und Braunſchweiger⸗Kuchen, Berliner Steinpflaſter, Pariſer Pflaſterſteine. a 
Auf das mir ſeit Jahren geſchenkte Vertrauen ferner rechnend, werden keine Müben geſpart, L. Juli c zu vermiethen. 


200 Stück gemäſtetete Fettham- 
mel ſtehen auf der königl. Dom. 
Podzſtoleitz bei Chodzieſen zum 
Verkauf. L. Schwarzenberger. 


irca 20 Ctr. beſte Zucker ⸗ Couleur, 
7 zum Verkauf und zur öffent. C fo wie ein Poſten gut 1 ätheriſcher 


lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebeldekokt Oele für Deſtillateure, ſollen, um bald damit 


zu räumen, A billig verkauft werden. Nähe⸗ 
res auf frank. Anfragen ertheilt 
M. Gabriel junior 
in Gr. Glogau. 
Reflektanten wollen ſich bald an mich wenden 
da mit Nächſtem dieſe Artikel verauktionirt wer⸗ 
den ſollen. 


reslau. 


ſchmerzen, welche mich durch verkauft 
& i ammel 5 


Mittel; mir ward 
aper ſchen Bruſt⸗ 
befreit wurde. 
errn G. A. W. 


Erinnerung. 

Einem hohen Adel und 289 ublikum 
mache ich hiermit bekannt, daß ich praktiſche Ver⸗ 
tilgungsmittel gegen Ratten, Mäuſe, Schaden, 
Wanzen u. |. w. anfertige und bei Selbſtvertil⸗ 

gung 1 Jahr Garantie leifte. N 
N. Burckhardt, Ober⸗Kammerjäger, 

Jeſuitenſtraße Nr. 9. 


lten Markt 79, zwei Treppen, iſt eine möbl. 
Stube ſofort zu vermiethen. 


Spiebaptap 3 iſt ein,möbl. Zimmer gleich zu 


ans 
1 vermiethen. 


felſinen Mai- 


en, mit oder ohne Pferdeſtall, vom 


ine ſittlich anftändige Dame könnte Müß⸗ 
lenſtr. 17, 2. Stock, für 1 Thlr. monatlich 


undl. wohnen, dgl. ein freundl. 
erlin, eigener dabrttant, für 1½ Thlr. 2 — 


a verſehen, worauf 


Bandelow aus 


önigsſtraße Nr. 1 find zwei möblirte 
Keie find zwei möblirte 


＋ 
— 


’ - - 8 
I 1 
Keller’s Sommertheater. 5 6. Br. Gd. bez. — gemacht, daß man Preiſe von 14—12 


7 eee im Hauſe Baltigei Nr. 1 1 or, un Fond 
ba zu vermiethen. Näheres beim Ein militärfrei, beider Je en la nigsſtr. 1. Preuß. 34% Staats⸗Schuldſch. 75 — r. höchſtens erwartete, 1 lte 
& ent et, mit guten Zeugniſſen dee ein. Montag, Gaft Il des Kan und der 800 4 Staats- A le — — — aber für ordinäre Wollen u 
etitr. 20 im 1. Stock, an r. 20 im 1. Stock, am Seiteneingang gagement. — Näheres in der Exp. d. Altun Eier. zum 2. Mal: ee ira) e . 3. a — — |10y%,—11 Rthlr., beſſere Wäſche 115 
O i ſofort eine möbl. Stube zu verm lethen. (Fin Kellnerlehrling findet Unterfommen im Sausſouei. 0 e tipielin 2 Akten „ Drüiien-üh, 1855 106 2 — gute Kammwollen mittelm mäßiger 
artin Nr. 28/26 find große und C Hotel du Nord. vo ühlbach. 3 ai uß: Des Herrn Poſener 4 ee — — — [121,—13 Athlr.; ſowie für die beſſeren 
Se. „Wohnungen, einzelne u ferde. TÄ u bee Perücke. f in 1 Akt vonn — — 1793 Wollen, je nachdem die Waſche bei chaffen, 55 
Kalle u und Remiſen W Moni zu 1 605 en örner. gene II., Magiſter Lerchen P/ — — 76 20 110 verichiedene Pöſte, die rl 
en en Dee Der in Gr. Glogau zmal wöchentlich 155 err Kläger, — Generalin v. Veldern geld, 3 - Pandbride — Zu e hatten, erzielten über 14 
anonen, und Sapiehaplapede 10 iſt 2 Tr. äger — als Gͤſte. Vorher: Ein S g se 1117 ogar 15 Rihlr. erzielt, he gb 
R boch ein mb. 9 Hit Bett erſcheinende Niederschlesische * Ip 109 
1 5 ein möbl. Zimmer nebſt Bett zu verm. Anzeiger bringt alle wichtigen Ta- — thello, oder: Der bengaliſche Poln. . . = — ſauf einen ſchleppenden Markt gefaßt g 
13 möbl. . Stube z zu verm. 1 Treppe. gesereigniſſe raſch und in gedrängter Kürze Tiger. Poſſe in 1 Akt von Friedrich. Poſener — 89 — — doch waren Käufer fo 2 7 j e 8 
EN Nr. 6, Parterre, find ein auch] und ift für einen großen Theil Niederſchle. Theatrum mundi. * 2% Fa deen Em. — — — der Markt gleich ein ſolches Leben zeigte, e 
ei möblirte Zimmer zu vermiethen, Tine das geleſenſte politiſche und Anzeige: Montag, Dienſtag und Mittwoch, den 27.“ 3. Prov. Obligat. 2 neh 60 1 bisher in früheren Jahren geh 
erſtr. 4 iſt vom 1. Juli ab eine mö⸗ Das Quartal koſtet durch die Poſt 28. und 20. Jun: Stadt und Feſtung Ho Pagen ial-Banlaftin 63 — — gegen Mittag war 45 ar die Hälfte Der- 
büirte Stube zu vermiethen. Seereuberg. — 18¼ Sgr. enſalzburg. Hierauf: Ein Seeſturm bei aha ard. Poem Sifend. St. A. — — — kauft und dente gegen Abend kann man = an- 
a reitet 83 ft ei [Bi 2 Zum BB: a „Kun |® chl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — nehmen, daß ½ des 1 gelagerten 
reiteſtr. ein möbl. Zimmer in ww ballet. Prioritätd-Oblig,lit.E. — . — |tums Käufer gefunden hatten. Es waren circa 
S 75 11 5 e 0. 55 zu verm. z san singe Ba — 82 — 10 *. Kane ben er 905 kamen 1775 
er iſt Berlinerſtr. u verm. N usländiſche Banknoten 2 r brillante en vor. waren v 
| Vietoria-P; ark. Pr en anweſend und mögen namentli 1 


1 möbl. Stube iſt zu verm. Breiteſtr. 27. 
1 großer Reller 1 zu var Breiteftr 27. 


Ki Gerberſtr. 4 iſt ein Zimmer mit oder ohne 


Vokal e den 27. Juni Waſſerſtand der Warte: dazu beigetragen haben, daß die Händler 5 
delt umental Poſen am 5 Juni New. BANN 185 NN kauften; auch wirkliche en 10 


Möbel im 2. Stock vom 1. Juli ab zu verm. 7 
zu Bekanntmachung. der Lee 50 Kn Julins von SSS RSR tee War 8 0 auf. f. Sur N — 
Ds das en ee wa N Mit Aut Daanp, 19 a re Nn * W e Produkten⸗ Börſe. leasen, Wann wurden circa 9000 Ctr. 
erſorgungsbureau der Gewerbebuch⸗ d. been Beiteh deß Grohe Le: Herren Adern gr. er men 1½ Sgr., Preslag, 25. Jin. Die Witterung im enge fahren. Da bei Eröffnung deſſelben die 


bandlung von Reinhold Kühn in — 
b d a preußſſche Mobilmachung bekannt wurde, 2 — 
Bert erlin, Leipzigerſtr. 33, werden gejucht: W ee Pen a 10 19 8 a Anfang 5 Uhr. Eau Tauber. Laufe dieſer Hong war ſehr unbeſtändig, meiſt buchſtablich in den ee ai a agen kein G ebot 


militairfreie Wirthſchafts⸗ aalen in dee; Sign f dre der Poſeuer Marktbericht vom 27. . a age en; geftern und heute ſchön. Am e Wi Neben ale ap aa 
en 4 


andes zu einer — — übe ee den orgen + 11. 

beamten, desgl. Rule 30. b. Mies. um Nachmiktags Aber Weizen 45—52—60—76—92 Sgr. Sur 10 auf, e 5800 f 4—6 
in Mp Hotel de Dede bir iz a iber 44 —48—53—66 Sgr., baer 7280 A i Iger 19 s im Vorjahre, Etr. aus 
ante U. Ne Uun Sfü Tel. Poſen, den 25. Juni 185 n. en, 3. 10 Mß. ] Ex —|&ar., Brennerweizen 35—40 Von Ausländern wurde nicht nur 

nee i 8 s hi 1 et dern einige hab 
Das Gehalt ist von 60 —200 Thlr. Meldun pen Im Namen des Divektorii des Die für Ver⸗ Mittel Weizen 1022 6) Rog en 45 —47—52 Sgr. 10 ge auft, ſondern einige A en von ihrer 
werden ſofort erbeten. Honorar nur für wit. deſerung der Pferde a im Großherzogthum Sie ber Senn f h 15 66 G ee 190 12 1 Gral 70 10 von 11850 — 

„ſchwe orte. 15.— Hafer 33—37—40 1 
„Bride werden ee 5 ep Dr. Cegielski. Baden G — Sorte . Krim & N has efamın 10, Ai 114—12—13 Rt., en Weil e 3 105 
. — — uch ——ůůů Oroße Gerte mia eejamen — — 

Cee de ee de e e deen eee, ee ee un A LEE ae N ee ine 5 
Par en hat, ſucht zum 1. Oftober d. J. Din während meiner Einberufung zur Land⸗ Neuer Hafer An der Börſe. Kar loko, Juni⸗Juli u. en schl 55 Kohn 195 99 
eine Stelle als orainijtrater, oder ſonſt m 8 X NR am be daß 1. 75 DR 55 854 92 0 r e 1 Sr. tt. es 15 5.10 RS: 3 wegen 1 Hohen Ages ı unterlaſſen, daher die 
Nene Stellung als Wirihſchafteinſpektor. en. tfolgte glückliche Entbindung meiner Bu we 3 —.— Roggen, p „Juni 351— —355 Rt. 52 Wim i. enormen Käufe im Salande, die eden e einen 


20 — Rückgang verhinderten. Mehrere 1000 
20 — Juli 355 Net be Juli » Au St. bez., h n a eee e e 
ee Sept. 35 Rt. Br., p. Gee „Oktbr. d. Ab . 8 3 Du Bat 3 ie * amp — 
6. nde, und nur no wieder — 
BR u S 84 N. r. 5. . 68 . SM Kontrakilieferungen vor. Die Kontrahen 
2 Br. Sept. 81 Rt. 18 ar werden aud) diesmal 2 des j a se 
Br Te Kartoffel» Spiritus (pro a à 60 Quari ſchäfts 10—15 Thlr. am euer de N. ealifation 
Au 80 % Tralles) 8 Rt. Gd. (Br. Odlebl.) einbüßen, da zum großen Theil ſich alle ſchon 


lieben Frau Minna geb. Jaeckel von einem 
eren bei Deren Wiſznieweki, Wilpelms eſunden Töchterchen, 9 ich mich ſtatt jeder] 


ondern Meldung ergebenſt anzuzeige 
cher, mit guten Jeugniſſen ver.“ Kant. Quart. Pier, he 2 Juni 1859. 
0 i ehen, ke ſchreiben ua leſen kann, Guſtav 
ndet —— ein Unterkommen bei königl. Poſtſekretär und Senta! im 2. Bat., 
Theodor Baarth, an 18. Landw. Regiments. 
Schuhmacherſtr. 20. 


ee, Ct. 100 Pfd. Z. G. — 
dito 


aße, der Poſt vis-à-vis in Poſen, zu erfahren. 5 


5 


in 2 kann ſofort in die Lehre 
E treten bei dem Glaſermeiſter O. Kall⸗ Todesanzeig e. ＋ 2 7 2 Wollmarkt. wu. 27 1 nadı ia a0 ie — 
mann, Breiteſtr. 13 und Wilhelmeſtr. 8. Heute Mittag 11¼ üb entſchlief nach Elbing, 23. Juni. Am gestern und heute aus ga daher ger barauf Hingewiejenen Hei- 
\ a 


Gi junger Mann, gebildeter Eltern S „ der 5 ER 17 995 jchweren Leiden ſanft im 


Lebensjahre unſer vielge⸗ 15 abgehaltenen Woumarkte find, uur kircaſ nen Kabrı 


nten wenig kaufen können. (B. 3. 
000 Cir. über die Waage gegangen, davon * er 


ie Landwirthſchaft zu erlernen wünſt 10 Fin. 8 10 11625 — 


det vom 1. Juli ab eine Stelle bei mir. i ie Sohn und Bruder Julius Mö⸗ | 
Fe 7 61622 6 —. bereits früher verſchloſſen. Die Wäſche ift Wollbericht. 
Be * bei 5 2 * a Die traurige. Nachricht wühppet Ber Die Koh: en r gerühmt, jo daß 15 geachtet die Ven Breslau, 25. Nu och n Bier W 
omainen Rest Banden. 1 ar nd er A hi ee cirea AO—A5 Tolr“ niedriger ſtehen als 11 9 die Umſätze nicht bedeutend, und find nit 
Fin eben der 2 Yon 9. be 2 ade dhe wf vw u ah Kaufmännifche Vereinigung die Preife der Kontrakte, dennoch die Abwicke⸗ über 200 Cir. verkauft worden. Es waren dies 
welches noch nicht g t. Adalbert Nr. e est Mutter lungen koulant vor ſich gingen. Ein großer meiſt uli Wollen, ſowohl mit Rücken⸗ als 
nem Kinde an miethen geſucht albe nebſt Geſchwiſter. ne fen. a0. { der ſonſt hier Se. Wollen wird aluch Fabrikwäſche. 
12, 1 Tr. hoch. 26. 1859 Geschäfts. Verse 27. Juni 1859. f den benachbarten Stationen der Oftbahn dir — 
Tein in Landwirthſchaft und Brennereibetrieb Poſen, den 26, Juni 1859. Noggen (Y. Wiepel 25 Sa)! bei außerſt rekt nach Berlin expedirt dagegen treffen bier Telegraphiſcher Börfen« 
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